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Einweihung » - - Badischen Armeemuseums
Reden des Wehrtteiskommandeurs und des Reichsstatthallers
Kundgebung der 70 000 / Lugend soll der Toten Leistung ehren / Deutschlands Friedensbereitschaft

Am Sonntag wurde in Karlsruhe das Bad .
Heeresmusenm eröffnet , wobei der Befehls -
haber des Wehrkreises V, Generalleutnant von
Liebmann , und Reichsstatthalter Robert Wag -
uer vor über 70 000 Personen Ansprache»
hielten .

Nachdem der Reichsstatthalter mit dem Be -
fehlshaber des Wehrkreises V, Generalleut -
nant Exzellenz von Liebmann , in Begleitung
der Minister Dr . Wacker, Pslanmer und
Dr . Schmitthennmer , sowie der Spitzen der
Kreisleitung , der Stadtverwaltung , der Poli -
zei und des FAD . unter den Klängen des
Präsentiermarsches die Fronten abgeschritten
hatte , begaben sich die Herren auf den Schloß-
balkon .

_ Zunächst sprach Museumsleiter Dr . Mar -
tt» . Wir berichten darüber , wie auch über den
Verlaus der Feier im übrigen , an anderer
Stelle des Blattes .

Darnach ergreift der Befehlshaebr des
Kreises V , Exzellenz

Generalleutnant von Liebmann
das Wort . Er führte u . a. aus : Die junge
Wehrmacht hat es vom ersten Tage ihres Be -
stehens an als ihre selbstverständliche Pflicht
angesehen , ihre Arbeit zu gründen auf die
alten deutschen Soldateutugenden der TreM ,
der Kameradschaft , des Gehorsams und der
Vaterlandsliebe Es sind die Tugenden , auf
denen auch unser Führer und Kanzler das
Dritte Reich gegründet hat . Diese Tugenden
wachzuhalten , sie zu übertragen auf die Zu -
kunft ' unseres Volkes , auf die deutsche Jugend ,
ist die der Frontgeneration vom Führer ge-
stellte Ausgabe .

Sie , Herr Reichsstatthalter , sind durch die
Schöpfung des Badischen Armeemuseums die-
ser Forderung in hervorragendem Maße ge-
recht geworden . Ihnen hierfür heute den auf -
richtigsten Dank der deutschen Wehrmacht zu
übermitteln , ist mir Herzensbedürfnis . Ihr
Verdienst ist um so höher zu bewerten , als
Sie mit diesem Armeemuseum einen Stütz -
punkt deutschen Glaubens und deutscher Zu -
kunfthoffnung geschaffen haben in einem
Streifen deutschen Landes , der als Grenzmark
noch heute in ganz besonderem Maße umer
den Frlgen eines verblendeten Diktates zu
leiden hat .

Sie haben eine Stätte geschaffen, an der von
nun an aus jedem einzelnen Stück die Taten
der Väter zur badischen Jugend sprechen wer -
den , an der sie Kraft schöpfen kann für die
großen Aufgaben , die ihr gestellt sind . Das
ist bitter nötig in einem Land , in dem systema-
tisch 14 Jahre lang jede Erinnerung an die
militärischen Großtaten seiner Söhne unter -
drückt wurden , in einem Land , in dem man
noch heute den Bewohnern das einfachste Recht
jedes freien Mannes , die Waffe zu tragen ,
vorenthält .

Wir danken es dem Führer , daß er mit dem
einen Schluß gemacht, wehrhaften Geist wie -
der seinen richtigen Platz eingeräumt , und
zum anderen klar und deutlich vor aller Welt
unseren Anspruch auf das uneingeschränkte
Recht zur Selbstverteidigung angemeldet hat .

Wir Soldaten , die wir den Krieg erlebt
haben , find mit dem Frontsoldaten Adolf
Hitler aus vollem Herzen bereit » unserem
Nachbarn , den wir als achtbaren Gegner
kennen , die Hand zur Versöhnung zu rei -
reich und Streitigkeiten aus friedlichem

Wege zu schlichten ,
aber wir wollen — 15 Jahre nach dem sog .
Friedensschluß — frei sein im deutschen Land
und uns nicht vorschreiben lassen, wie und in
welchem Anzug wir hier auf der Straße gehen
dürfen .

Ich weiß , baß Sie alle, Kameraden der stol-
zen alten Armee , Männer im braunen Ehren -
kleide und du , deutsche Jugend , mit uns akti -
ven Soldaten einig sind in dem heißen Stre -
Ken , dem Führer mit aller unserer Kraft zu
helfen in seinem Ringen für ein freies , in der
Welt geachtetes Reich. Dieses Gelöbnis wol -
ien wir heute erneut bekräftigen .

Schließlich sprach

Reichsstatthalter Robert Wagner
Er führte aus :
Unser Volk , dem man jahrzehntelang die

Ehrfurcht vor den Großtaten der Vergangen -
heit zu rauben versucht hat , ist durch den
Nationalsozialismus zu neuer Achtung vor
seiner Geschichte erwacht . Voll Dankbarkeit
schaut es wieder zu den Männern auf , die ihm
einst in treuer Hingabe gedient haben . Eine
Dankesschuld haben wir Badener abzutragen ,
die Dankesschuld gegenüber unseren Truppen ,
die allezeit zu den treuesten und tapfersten des
deutschen Volkes gehört haben . Aus diesem
Gefühl der Dankbarkeit und Anerkennung her -
ans ist unser Bad . Armecmnseum entstanden .
Voll tiefer Verehrung weilen unsere Gedanken
heute bei unseren Soldaten , die in zahllosen
Kämpfen im Laufe der Jahrhunderte um
Deutschland gestritten und geopfert haben . Der
heutige Tag soll ihr Ehrentag sein. Er soll
ihnen die Anerkennung bringen , die sie durch
ihre Leistungen längst verdient haben .

Wir sind aber auch aus einem anderen
Grunde an die Verwirklichung des Gedankens
herangegangen , ein Armeemuseum zu errichten .
Es war unsere Absicht , endlich wieder die mili -
tärische Vergangenheit der südwestdeutschen
Grenzmark freizulegen , um auch dadurch Kräfte
auszulösen , die Deutschlands Aufbau und öcm
neuen Deutschland förderlich sein müssen.

Denn hier in Baden ist Jahrhunderte um
das Reich gekämpft worden , um das Reich, das
unsere Zeit so herrlich erstehen sieht. Hier in
Baden war die Idee Deutschland immer leben -
dig und die Sehnsucht nach der Einigkeit der
Nation brannte nirgendwo heißer in der beut -
schen Seele als hier am Oberrhein .

Ein vadischer Markgraf war es , der Deutsch-
land von der Türkenherrschaft befreite , und zu-
gleich das Reich gegen den mächtig anftürmeu -
den Weste« verteidigte . Und wiederum war es
ein badischer Fürst , der dem Schmied des Deut -
schen Reiches unvergängliche Dienste geleistet
hat .

Zweijahrhunderte war Baden der Schauplatz
der Auseinandersetzung des Westens mit
Deutschland . Und seit 1918 ist Baden wiederum
in die Rolle der Grenzmark gedrängt . So ist
es kein Wunder , daß gerade hier am Oberrhein
Ueberlieserungen aus größter Zeit deutscher
Geschichte im Verborgenen schlummern , Ueber -
lieferungen , die zur Neugestaltung von Volk
und Reich beitragen müssen, wenn sie der Ver -
gessenheit entrissen werden .

Das Badische Armeemuseum will deshalb
nicht nur die Erinnerungen an eine große Zeit
wachhalten , es will vielmehr die Leistungen
unserer Vät ? r wieder aufs neue lebendig mit
unserem Volksleben verbinden . Denn ein
Volk , das die Leistungen seiner Väter vergißt ,

ruht auf schlechtem Grunde . Der National -
sozialismus baut bewußt auf den großen Lei-
stungen der Vergangenheit hinüber in die
Zukunft . Es ist uns Deutschen vorläufig nicht
vergönnt , auf große politische Traditicnen zu-
rückzublicken, so sehr auch einzelne Persönlich -
leiten in höchstem Maße gestaltend in Deutsch-
lands Geschichte eingegriffen haben . Um so
mehr wollen wir aus den Ueberlieserungen
kraftvoll aufbauen .

Was heute hier in Gestalt des Armee -
museums der Öffentlichkeit übergeben wird ,
will nichts anderes sein als ein geistiges Ver -
mächtnis aus der Zeit des Ringens und
Kämpsens um ««fer Deutschland .

Ich bitte Sie , wenn Sie nachher das Mu -
feum besuchen, sehen Sie nicht nur die Waffen
und Uniformen , nicht nur die äußere Erschei-
uuug einer vergangen Welt , sondern sehen Sie
den über den Dingen liegenden Sinn , nämlich
jenes deutsche Heldentum , aus dem wir alle
leben und ohne das wir selber nicht da wären .
Jedes einzelne Stück unseres Museums ist ein
Sinnbild des deutschen Lebenskampfes , ist nns
lebendige Geschichte . Erkennen wir auch die
Mahnung zur Pflicht , die aus jedem einzelnen
Gegenstand spricht. Lassen Sie es nicht bei
ihrer Achtung vor der Vergangenheit , seien
Sie immer von neuem entschlossen, nichts an -
deres als Soldat zu sein , Soldat der Pflicht -
erfülluug beim Wiederaufbau unseres Deutsch-
land , Soldat der Treue , Opferbereitschast und
Kameradschaft , mit einem Wort Naticnalsozia -
list , würdig derer , die wir heute ehren . Dann
erfüllt das Badische Armeemuseum seinen
hohen Sinn .

Die Aufforderung des Reichsstatthalters , in
das Sieg -Heil einzustimmen , findet donnern -
den Widerhall . Stark wie Wogenbrandnng
bricht sich der Heilruf der 70 000 am Schloß .
Nach dem Deutschland - und Horst - Wessel- Lied
klingen die Worte des Reichsstatthalters über
den Platz :

„Das Armeemuseum ist eröffnet ".

Telegramm des Reichsstatthalters
an den Reichspräsidenten

Der Reichsstatthalter von Baden hat dem
Herrn Reichspräsidenten anläßlich der Erösf -
nnng des Badischen Armeemnseums folgendes
Telegramm übersandt :

„Die zur Eröffnung des Badischen Armee -
musepms versammelten Soldaten der alten
Armee und des aktiven Heres gedenken znsam -
men mit den zur Eröffnungskundgebung auf -
marschierten Verbänden der NSDAP , des
Führers der deutschen Truppen im großen
Kriege und übermitteln ehrfurchtsvolle Grütze ,

gez . Robert Wagner ,
Reichsstatthalter in Baden ."

3 »» vtWtw
* Die Einweihung des Brannschweiger

Hafens am Mittellandkanal fand am Sonntag
durch den Reichsvrrkehrsminister statt .

*
In Magdeburg wurde am Sonntag durch

de» Reichshandwerksführer Schmidt ein Denk -
mal für die im Weltkriege u»d für die natio -
nalsozialistische Revolution gefallene » Hand -
werker eingeweiht .

*
Am heutige « Montag erfolgt i« Cosel

lHafea ) i» Oberschlesieu die Grundsteinlegung
für den Adolf -Hitler -Kanal , der das oberschle-
fische Industriegebiet mit der Oder verbindet
und de « bisherige « ««genügenden Clodnitz -
Kanal ersetze« wird .

*
Die 79. Taguug des Völkerbunds nates

wurde am heutige « Montag um 10.80 Uhr mit
einer Geheimsttz««g eröffnet . Hieran 'chloß
sich eine öffentliche Sitzung .

*
* Das polnische Kabinett ist zurückgetreten .

Dr . Kozlowski wurde mit der Bildung des
«e«e» Kabinetts beauftragt .

* Ans dem Parteitag der Radikalsoziale « , der
größte » französische» Partei in Clermo »t- Fer -
rand , erhielt Herriot ein Vertrauensvotum .
Bon 2000 Teilnehmern sprachen sich nur 10
gegen die Tagesordnung ans . Der Parteitag
wurde am Sonntag abgeschlossen. Eine Reihe
von Abgeordneten , di« im Znsammenhang mit
der Stavisky -Assäre genannt wurde « , wurde
aus der Partei ausgeschlossen.

5
I « Belgrad finden südslawisch - türkische

Besprechungen statt .
*

* In Arabien wurde ein Waffenstillstand ab-
geschlossen .

*
* Der Boxkampf zwischen Schmeling n«d

Paolino endete nach 12 Runden unentschieden .
*

* Bei dem Schleppernnglück in Bremen find
insgesamt acht Todesopfer zn beklagen .

4-
* Bei dem Autorennen von Fontaineblean

fuhr ein Bngattiwagen i« die Zuschauer -
menge , wobei fieben Personen de « Tod fanden .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Zur SaarbmSer psingst¬
tagung in Mainz und Trier

Vcn Friedrich Carl Badendieck

Als der Volksbund für das Deutschtum im
Ausland vor einem Jahr seine „Klagensurter
Tagung in Passau " abhielt , weil die Haltung
der Wiener Regierung gegenüber dem Reich
den Weg in die deutsche Südmark Kärnten
versperrt hatte , da wußte man nicht, daß auch
die Psingsttagung 1934 gewissermaßen eine
Tagung im Exil sein würde . Die Stadt
Saarbrücken hatte den VDA . zu Gaste ge -
laden . Aber die Saarbevölkerung denkt, und
die hohe Regierungskommission lenkt . Vor »
läufig wenigstens noch . Die Abhaltung der
groben Volksdeutschen Psingsttagung in Saar »
brücken wurde verboten , weil eine hohe Re -
gierungskommissiou nicht begriff oder nicht be-
greifen wollte , daß eine Vclkstumstaguug ,
wie sie der VDA . Jahr um Jahr zur Psingst -
zeit veranstaltet , mit staatspolitischen Ansein -
andersetzuugeu nichts zu tun hat .

Der VDÄ . ist Träger des Gedankens der
Volksverbundenheit aller Deutschen , ohne
Rücksicht auf die Staatsangehörigkeit dieser
Deutschen oder Freundschaften bzw. Feind -
schasten zwischen den Staaten . Die Volks -
tumslinie des VDA . wird durch keinerlei
Auseinandersetzungen . Ansprüche oder Ver -
zichtleistungeu von Staat zu Staat berührt .
Denn Volkstum kennt keine« Verzicht auf
Volkstum . Das ist eine grundsätzliche Hal -
tnng , wie sie allerdings dem westlichen, nur
vom Staate ausgehenden Denken weltenfern
liegt . Immer wieder versucht man , besonders
von französischer Seite , die Forderung einer
Volksverbundenheit als „Pangermanismns "
zu verdächtigen und bewußt mit einem libera -
listischen Alldeutschtum der Vorkriegszeit
gleichzusetzen. Neuerdings hat mau nach der
scharfen Zurückweisung der Bezeichnung
„Pangermanismus " das Schlagwort vrm
„Kulturimperialismus " geprägt . Auch dieses
Schlagwort ist völlig unhaltbar . Denn Im -
perialismus bedeutet Herrschaftsanspruch
gegenüber fremden Nationen . Das deutsche
Volksdeuken ist aber eine absolute und allge-
meingültige Gesinnung , die den Anspruch
auf Ächtung und Bewahrung des eigenen
Volkstums mit der Achtung auch des fremden
Volkstums verbindet .

Reichskanzler Adolf Hitler hat in seiner be-
kannten außenpolitischen Reichstagsrede .vom
17. Mai 1933 ein für allemal das Wesen der
im Deutschen Reiche nun allgemeingültigen
Volkstumsgesiunung in dieser Weise gekenn-
zeichnet. Der Abstimmungskampf an der Saar
ist also in seiner staatspolitischen Anseinan -
dersetznng nicht Gegenstand der VDA .-Tätig -
keit. Auch bei den vergangenen Volksabstim -
muugen hat ja nicht der VDA . die Abstim-
muugspolitik durchgeführt , srndern der da-
malige „Deutsche Schutzbund " hat im Rahmen
der Abstimmungen wichtige Ausgaben über -
nommen .

Es ist natürlich selbstverständlich , baß eine
Volkstumstagung im deutschen Westen nicht
an einem Kampfe vorbeisehen kann , wie er
vom deutschen Volk an der Saar geführt
wird . Was sich im sogenannten Saargebiet ab-
spielt , ist ja ein Ausschnitt aus jenen immer
wieder an den verschiedensten Fronten des
Grenzlandes erlebten Kampf , den das auf sich
selbst gestellte Volk ohne die unmittelbare
Hilfe des Staates zu führen hat . Und daS
Volk kann diesen Kamps nur siegreich bestehen,
wenn es seine tiefsten Lebenskräfte , seine un -
mittelbare Bindung an das Gemeinschafts -
erlebnis in Blut , Sprache , Art , Brauchtum
lebendig werden läßt . In Kärnten , in Ober -
schlesien , Ostpreußen und der Westmark , nicht
zuletzt in den Abwehrkämpfen des Rheinlan -
des vor 11 Jahren gegen den Separatismus
hat deutsches Volk , ans sich gestellt, diese Be »
Währungsprobe bestanden . Es ist ein erbarm -
liches Unterfangen , wenn fremde Mächte glau -
ben , durch angebliche Nützlichkeitserwägungen
und materielle Verlockungen ein Vrlk von fet-
nem Wege abwenden zu können .

Die diesjährige Psingsttagung findet nach
einem Jahre grundlegender Umgestaltungen
im Deutschen Reiche statt . Was Pfingsten
1933 in Pafsau erst in den Umrissen sichtbar
wurde , hat nunmehr feste Gestalt gewonnen :
ein Reich, das in allen seinen Erscheinungs -
formen und Lebensäußerungen sich auf das
Volkstum begründet . Die freie Bahn , die dem



Seite 2 Karlsruher TagVIatt, Montag , den 14. Mal 1334 Nr . 132

VDA . vor einem Jahre önrch den bekannten
Brief des Stellvertreters des Führers für sein
unabhängiges , überstaatliches , volksdeutsches
Schaffen geöffnet wurde , hat der VDA . unter
neuer , zielbewußter Führung beschritten . Das
Jahr 1333 war ein Jahr nicht nur des äußeren
Aufstieges , wie er sich in großen , über das
ganze Reich hin reichenden Kundgebungen und
erfolgreichen Sammlungen gezeigt hat , son -
dern auch in einer inneren Festigung seiner
Stellung .

Zum erstenmal in seiner Geschichte von mehr
alS 50 Jahren hat der VDA . vom Volkstums -
gebundenen Staate die Stellung zugewiesen
erhalten , die ihm allerdings ein liberalistischer
Staat , der die Eigenschaft als Deutscher vom
Staatsbürgerpapier abhängig machte , niemals
gewähren konnten . Der VDA . ist Treuhäu -
der des Außenvokkstums im Reich , er ist ein
Mittler der gewaltigen seelischen und geistigen
Erneuerungskräste deutscher Neugestaltung
auch nach außen hin , chne irgendwie an die
Parteiform und ihre äußeren Forderungen
gebunden zu sein . So hat denn auch das
Außendeutschtum , das zu 99 Prozent ja ein
Deutschtum fremder Staatszugehörigkeit ist ,
dem VDA . sein uneingeschränktes Vertrauen
aussprechen können . Die Volkstnmsbrücke
von drinnen nach draußen ist geschlanen . ^ efet
kommt es darauf an , daß sich das ganze Volk
über diese Brücke hinüber und herüber in
Marsch setzt und wirklich zu einer wahren Ge -
meinschast zusammenwächst .

Der äußere Rahmen und die Veranstal -
tungen der diesjährigen Tagung dienen alle
dem Ziele dieses Brückenschlagens . In
Mainz werden die besonderen Arbeitssitzun -
gen , eine Frauentagung , eine Lehrertagung
und eine Stubententagung sowie die Haupt -
Versammlung des VDA . stattfinden . Im
Mittelpunkt steht ein Festakt , der das Be -
kenntniS der auslandsdeutschen Volksgrup -
pen ^bringt . Deutsche von vierundzwanziger -
lei Staatszugehörigkeit bekennen sich zu dem
alle umfassenden Volksgedanken , und der
Reichsführer Dr . Steinacher gibt ihnen aus
dem Erleben der deutschen Volkwerdung
heraus die Antwort . In Trier wird wie -
derum die Jugend das Bild beherrschen und
den schon zur Ueberlieserung gewordenen
festlichen Veranstaltungen , den Volksdeutschen
Abendfeiern , der religiös - nationalen Morgen -
feier , dem Fackelzug und Festzug das Gepräge
geben . In einer Dankkundgebung an die
deutschen Abstimmungsgebiete wird die Ta -
gung in Trier gipfeln . Und im Saarland
wird man den Ruf und das Gelöbnis derer ,die sich aus ihrer Gewissenspflicht als
Deutsche heraus schon zu ihrem Volkstum
bekannt haben , verstehen .

Und wenn dann in der Nacht von allen
Bergen rings um das Saarland die Feuer
aufflammen , dann wird in ihnen der deutsche
Volksgedanke zum nächtlichen Himmel lodern, '
der uns in den Zeiten vergangener Ohnmacht
deS Staates am Leben erhalten hat nnd der
daS neue Reich beseelt , Und nach der Tagung
werden die zurückfahrenden Landesgruppen
überall , noch bis in das grüne Herz Deutsch -
lands , bis nach Eisenach hinein , in beson -
deren Kundgebungen den Geist der Saar -
brücker Tagung an Rhein und Mosel in die
breiten Schichten uuseres erwachenden Volkes |
hineintragen .

I « der „Berliner Börsenzeituug " nimmt
Mussolini zur Abrüstnugsfrage Stellung .
Mussolini kommt zu der Schlußfolgerung , daß
es keine andere Alternative gebe , als den ita -
licnischen Plan anzunehmen oder den
Rüstu « gswcttla « s zu beginne « .

Vertrauensvotum für Herriot
Burgfrieden in Frankreich gesichert - Ausschlüsse aus der Partei

X Paris , 13 . Mai .
Der radikalsoziale Parteitag in

Clairmont -Ferrand ist am Sonntag zu Ende
gegangen . Nachdem oie politische Haltung der
Partei am Samstagabend durch pathetische
Erklärnngen des Parteiführers
Herriot , der sich dabei so angestrengt hatte »
daß er einen Schwächeansall erlitt , zugnusten
der Politik des Kabinetts Donmergue und zn -
gnnsten der nationalen Einigung entschieden
worden war , blieb für die Sonntagsaussprache
nur noch die Frage des Ausschlusses der
unsauberen Elemente ans der Partei
übrig . Gegen die Tagesordnung , die Herriot
das Vertrauen aussprach , waren nnr 10 von
2000 Teilnehmern des Parteitages .

Herriot rechtfertigte seine Weigerung , mit
den Sozialisten zusammenzuarbeiten mit der
Erklärung , daß diese Zusammenarbeit eine
Ausgabe von mehreren Milliarden verursacht
hätte , und zwar in einem Augenblick , in dem
das Budget ein Defizit von zehn Milliarden
aufgewiesen habe . Herriot erinnerte daran ,
daß er mit Zustimmung der Partei in die Re -
gicrung Doumergue eingetreten sei . Er be-
tonte die Notwendigkeit , Frankreich vor dem
Faschismus zu schützen , und erklärt , er sei ent -
schlössen , in der Regierung zu bleiben . Er
frage aber die Partei , ob er an . ihrer Spitze
bleiben müsse .

Ausgeschlossen wurden die Abgeordneten
Garat ( früherer Bürgermeister von Bordeaux ) ,
Bonnaure , Proust , Hesse , Dalimier und Bon -
nardi , sowie Senator Rene Renoult , und zwar
sämtlich , weil sie irgendwie als Anwälte oder
sonst in Verbindung mit der Stavisky -Assärt
genannt wurden .

*
Der nach dem Parteitag aus der Partei

ausgetretene Abgeordnete Cudenet hat mit
seinen Freunden eine eigene Radikalsozial .
Partei , die den Zunamen „ Richtung Camille
Pelletau " führt , gegründet . Diese neue Partei
will sich an die alten Grundsätze des sranzösi -
schen Radikalsozialismus , die 1S01 festgelegt
wurden , halten . Cudenet begründet seinen
Austritt damit , daß der Parteitag einer Zu -
sammenarbeit mit der Regierung der nationt -
len Einigung ohne jeden Vorbehalt und ohne

Sicherheitsbürgschaft zugestimmt habe , vbwohl
keine Gewähr dafür geboten sei, daß die an -
deren Parteien den Waffenstillstand einhielten .
Die Partei gestehe der Minderheit des Landes
das Recht zu , über die Mehrheit frei zu ver -
fügen . Auf der Tagesordnung stand auch die
Auflösung der faschistischen Vcrbäude . Statt
dessen sei die Kampfes - und soziale Unter -
drücknngspolitik der Rechten , die Politik 5er
diplomatischen Vereinsamung , der Kapitula -
tion vor den aufrührerischen Elementen , durch
eine Entschließung unserer Partei legalisiert
worden .

Pariser Pressekommeutare
X Paris 13 . Mai .

Der marxistische „Popnlaire "
, dessen Direk -

tor der sozialistische Abg . Leon Blum ist und
der im Stillen die Hoffnung hegte , daß die
linksradikalen Elemente der Partei doch noch
einen Sieg über Herriot herausfechten und
dann die Partei unter die Vormundschaft der
Zweiten Internationale stellen würden , ist
mit dem Ausgang natürlich Nicht zufrieden .
Die Radikalsozialistische Partei , so schreibt das
Blatt , habe mit der Zustimmung zur nationa -
len Einigung ihre Kapitulation vor der Reak -
tion unterzeichnet .

Das „Echo de Paris " erinnert an die im
Oktober stattfindende Parteitagung der Radi -
kalsozialisten u . unterstreicht in diesem Zukam -
menhang , daß die geschlagenen „Jungtürken "
sich bestimmt auf eine Revanche vorbereiten
würden .

französische Marxisten unter sich
Ig Verletzte bei einer Saalschlacht

X Paris , 13 . Mai .
Am Samstagabend kam es in Lyon nach

einer Versammlung der französischen Sozial -
demokraten zu schweren Zusammenstößen zwi -
schen den Versammlungsteilnehmern und
Kommunisten , die sich sehr zahlreich eingefun -
den hatten . Bei der Saalschlacht wurden Bier -
gläser , Stuhl - und Tischbeine als Waffen be -
nutzt . Hernach kam es zwischen etwa Ivo Poli -
zeibeamten und Kommunisten zu einer erneu -
ten Schlägerei , bei der aber die Moskauer
Vertreter den kürzeren zogen .

des Vrannschweiger Hafens
Der Mittellandkanal wird in vier Jahre »

die Elbe erreichen
) : ( Brauuschweig . 13 . Mai .

Am Sountaguachmittag « ahm Reichs »« »
kehrsminister Freiherr v . Eltz - Rübenach
i» Gegenwart des brauuschweigischen Staats¬
ministeriums iu dem Vorort Veltenhof die
Einweihung des Brauuschweiger
Häsens vor .

Die festlichen Veranstaltungen begannen
mit einer Begrüßung der Ehrengäste im
historischen altstädtischen Rathaus . Am Nach -
mittag besichtigte der Reichsverkehrsminister
zunächst die Anlagen des Hafens , der eine
Tiefe von 3,5 Meter hat . Die Gesamtfläche
des Hasengebietes mißt 45 Hektar . Die Bau -
kosten beliefen sich auf rund 2,3 Millionen .
Zur Eröffnung des eigentlichen Weiheaktes
sprach Ministerpräsident Klagges . Er unter -
strich , daß dieser neue Wirtschaftsweg Braun -
schweig direkt mit Bremen und somit mit
dem Meere verbinde . Der Reichsverkehrs -
minister nahm das Wort zur Weiherede .

Er erklärte , daß in vier Jahren der Mittel -
landkanal die Elbe erreicht habe, ' dann wird
der trennende Landrücken zwischen den west¬
lichen und östlichen deutschen Wasserstraßen
durchbrochen und werden die zur Nord - und
Ostsee laufenden deutschen Ströme miteinan -
der in Berbindung gebracht sein . Die Reichs -
regierung begnüge sich nicht mit dem Anschluß
an die Elbe , sondern werde auch die Weiter -
sührung über die Elbe hinaus bis an die
märkischen Wasserstraßen und die vollschisfige
Verbindung mit dem mitteldeutschen In -
dustriegebiet durch den Ausbau der Saale
und die Herstellung des Anschlußkanals nach
Leipzig mit Nachdruck betreiben . Dazu ist
eine grundlegende Verbesserung der Fahr -
wasserverhältniffe aus der gesamten Elbe ins

l Auge gefaßt .

Acht Todesopfer
bei Autorennen

Rennwagen rast im 180-Kilometertcmpo
i« Zuschauermenge

XParis , 18 . Ma «.
Bei dem A « torenne « bei Fontaine -

blean fuhr einBugattiwageu 30» Mtr .
vor dem Ziel in rasender Fahrt in die
Zuschauermeuge . Das Unglück forderte
acht Tote , darunter der Fahrer Erlie
Lora . Viele Personen worden verletzt . Einer
Frau wurde der Kops abgefahren .

Das Unglück ereignete sich bei dem Berg -
rennen von La Behourdiere im Walde von
Fontainbleau . Der Name Erik Lora war
lediglich ein Psendonim . das sich der Militär -
slieger Cochi « zugelegt hatte , da er sich unter
seinem eigenen Namen während seiner Dienst -
zeit sonst nicht hät ^ am Autorennen beteiligen
dürfen . Cochin w« r 28 Jahre alt . Unter den

(5lara-Faißt-Liederabend
Im Karlsruher Bürgersaale

Wo so ziemlich alle neueren Liedkompv . ^ ften
eine Fortsetzung versucht haben , bei Hugo
Wolf nämlich , da liegt auch Clara Faißt 's
Anfang . Bei dem Abend , der nur lyrische
Werke unserer heimischen Tonsetzerin , aber
immerhin in der runden Zahl von 20 Ge -
sängen für Sopran und Bariton brachte ,
stand deshalb zu Recht eine Schöpfung ivie
„Die Insel der Vergessenheit " am Beginn , die
stark ( übrigens auch textlich ) an „Wenla ' s Ge -
sang " erinnerte .. Später schien besonders die
„Bitte " ( nach Leuau ) noch einmal von
Wols 'schem Geist überstrahlt , in anderen Lie -
dern wieder fühlte man sich natürlich auch an
Brahms oder Grieg gemahnt , die ja nicht
minder nachhaltig aus das moderne Lied als
das konkreteste Objekt des musikalischen
Schaffens eingewirkt haben . Trotz solch
gleichgearteter , innerer Quelle , aus der nebst
so vielen auch Clara Faißt 's mustklnrisches
Empfinden ssch letztlich herleitet , hat aber
diese musikfrohe Frau doch auch als Eigen -
schöpfen » und fautasiebegabte Tondichterin
etwas zu sagen . Es sind zwar weniger die
„Kunst " - Lieder , auch nicht ihre düster gefärb -
ten Kompositionen (z . B . Uhlands „Nacht -
reise " !) , die eine gewisse Selbständigkeit der
Gedanken verraten , sondern vor allem die
mehr im Volkston gehaltenen Stücke .
Darunter gibt es in der Tat Manches , das
gar nicht im Hergebrachten verschwimmt .
Sehr bedeutsame Erwähnung verdienen da
u . a . „Kindheit " oder die Serenade ( ans dem
Canale grande ) , auch das „Wiegenlied " ( nach
eigenem Text ) , obwohl es wie eine Paraphrase
zu dem bekannteren Brahms klingt , läßt auf -
horchen und sollte in hausmusikalischem Kreis
neben dem „Nachruf " und der schon öfters
gesungenen „ Jugend " einen Dauerplatz
finden .

Einen nachdrücklichen und ehrlichen Erfolg
ersangen und errangen Else Blauk und Fritz
Harlan vom Badischen Staatstheater in den
verschiedenen Liedgruppen, ' die kraftvolle
Nachgestaltung beider zeigte sich den an -
sprechenden Aufgaben gewachsen , dank ihrer
Ausdrucksgewandtheit verhalfen sie sowohl
den romantisch - schwärmerischen wie den volks -
liedhaften Gaben zum gewollten Eindruck .
Für sie und für die selbst am Flügel be -

gleitende Komponistin gab es herzlichen Bei -
fall und hübsche Blnmen . H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Die Reichsschast Hochschullehrer , zu der An -

saug März d . I . durch Vereinbarung zwischen
dem Reichsleiter des NS . - Lelirerbnndes ,
Staatsminister ScheMm , und dem Führer der
Deutschen Tozenteuschast , Dr . Greite , die srü -
here Fachschaft I Hochschullehrer unter Füh -
rung von Ministerialrat Dr . Hanpt umgewan¬
delt wurde , hat ihren Aufbau nunmehr beendet .
Ihrer Führung gehört neben Ministerialrat
Dr . Haupt Dr . Greite als Stabsleiter und Dr .
Rudolph als Adjutant an . Es sind zwei Arten
von Mitgliedern zn unterscheiden , deren eine
alle Dozentenschaften der einzelnen deutschen
Hochschulen in der Deutsche » Tozenteuschast
unter der Führung von Dr . Greite umfaßt ,
während die zweite Gruppe die Einzelmit -
glieder sind . Zu ihrem Reichsobmann hat
Staatsminister Dr . Schemm den bisherigen
Ordinarius an der Universität Greifswald
und den jetzigen Leiter der Hochschulabteiluug
im preußischen Kultusministerium , Pros . Dr .
Vahle « , ernannt ? zum geschäftsführende »
Reichsobmann wurde Dr . Wildhagen berufen .
Innerhalb der Organisation der Einzelmit -
glieder ist ein Politischer Stab gebildet wor -
den , dem bewährte Kämpfer aus den Reihen
der Hochschullehrer angehören , und ein Wis -
senschastlicher « enat aus einigen führenden
Vertretern der deutschen Wissenschast , die zu
ihrer Unterstützung Fachausschüsse bilden . Die
Reichsschaft Hochschullehrer wird in einer Ta -
gung vom 1« . bis 18 . Mai in Berlin zusam -
mentreten . Führende Persönlichkeiten des
politischen und geistigen Lebens der Nation
werden bei dieser Gelegenheit Sinn und Ans -
gaben von Forschung und Lehre im neuen
Deutschland umreißen .

Zum „Genfer internationalen Urheber -
register " liegt eine Erklärung des Berufs -
staudes der deutschen Komponisten vor , aus
der hervorgeht , daß es sich schwerlich um eine
ernst zu nehmende Einrichtung handelt . Wie
der Bcrufsstand der deutschen Komponisten
weiterhin mitteilt , ist rein rechtlich die Ein -
richtnng des „Genfer internationalen Urheber -
registers " für den Schutz des Urhebers ohne -
hin bedeutungslos , da dieser Schutz gemäß Ar -
tikel 4 der „Berner Übereinkunft " von allen
Förmlichkeiten unabhängig ist .

Toten aus der Menge der Zuschauer befinden
sich zwei Frauen , ein 23jähriger Drucker aus
Fontainbleau , der sich erst vor einigen Tagen
verlobt hatte , ein Zuschauer aus Paris und
zwei Artilleristen aus der Garnison Fontaine -
bleau . Einer von den sonst noch verletzten
Zuschauern hat schwere Verwundungen davon -
getragen .

Die Ursache des Unglücks steht noch nicht
genau fest . Nach den ersten Ermittlungen soll
kurz vor dem Herankommen des Bugatti -
wagens ei « Hund die abgesteckte Rennstrecke
überquert haben . Die Zuschauer versuchten
nun durch Zuruse und Armbewegungen den
Fahrer aus deu Hund aufmerksam zu machen ,
um ihn rechtzeitig zum 9lbstoppen des Wagens
5u veranlassen . Durch diese Zeichen wnrde
anscheinend der Fahrer , der sich ganz auf die
Steuerung des Wagens kr » zentriert hatte ,
plötzlich abgelenkt , so daß er die Gewalt über
öen im 180-Stnndeukilometertempo dahinrasen -
den Wagen verlor , in die Zusauermenge hin -
einfuhr und schließlich gegen einen Baum
prallte .

Das Echiffsunglück
auf der Wefer

Acht Todesopfer
) : ( Bremerhaven , 14 . Mai .

Infolge eines Z « samme « stoßes mit dem
Dampser „Albert Ballin " ist , wie gemeldet , der
Schleppdampfer „Merkur " gesunken , ivünf
Mann der Besatzung , darunter der Kapitän ,
konnten gerettet werden . Sieben Man und die
Frau des Kochs wurden eingeschlossen . Ihre
Rettung aus dem kieloben treibenden , nnter
den Wasserspiegel gesunkenen Schiff , war ' nicht
mehr möglich . Der Dampfer „Albert Ballin "
wird nach Hamburg weiterfahren .

Die Rettuugsarbeiten wurde » auch währeud
des ganzen Sonntags mit allen erdenklichen
Mitteln und nnter größten Anstrengungen
fortgesetzt .

Das gesunkene Schiff liegt kieloben mitten
in der Fahrrinne . Bei auflaufendem Strom
ist es völlig unter Wasser , während bei Ebbe
nur der Steven und ein Teil des Kiels aus
dem Wasser herausragen . Drei Stunden » ach
de », Unglück verstummten plötzlich die zunächst
sehr deutlichen und dann immer schwächer wer -
deitde » Klopfzeichen der Eingeschlossene » .
Zchlepver „ Merkur " ist mit 394 Bruttotonnen
einer der größten Llondschlepper . Er assistierte
dem aus der Nordschleuse fahrenden Damvfer
..Albert Ballin "

, der von Neunork kam , in Vre -
inerhaven Station machte und » ach Hamburg
weiterfahre » wollte . . .Albert Ballin " hatte auch
schon die Leinen des Schleppers „Merkur " loS -
geworfen , während • sich , .Merkur " längseits
lege » wollte , » m den Hotfen zu übernehme » .
Dabei geriet ..Merkur " vor den Bug des aus -
fahrenden „Albert Ballin "

, wurde gerammt
und sank innerhalb weniger Minuten . .Albert
Ballin " kehrte sofort nach dem Unglück an die
Columbuskaje zurück . Er erlitt am Bug einen
Plattenschaden , wodurch der vordere Laderaum
bis zum K -Deck voll Wasser lief .

Der spanische Innenminister hat zur Ver -
meidung von weitere » Zusammenstößen zwi -
schen den Studenten der verschiedene » politi -
schen Richtungen ein Verbot sowohl der links -
gerichteten Studentenorganisatio » FUE sowie
derjenigen der Faschisten erlassen .

der polnischen Regierung
Dr . Kozlowski beaustragt

( : ) W a rschau , lg . Mai .
Am Sonntag fand eine Sitznug des pol -

nischen Ministerrates statt . Anschließend begab
sich Ministerpräsident Jendrzejewicz auf
das Schloß des Staatspräsidenten , dem er im
Namen der ganze « Regierung das Rück -
t r i t t s g c s u ch überreichte . Pas Gesuch wurde
vom Staatspräsidenten angenommen . Mit der
Bildung des neuen Kabinetts wurde Prossssor
Dr . Leon Kozlowski beaustragt .

Dr . Leon Kozlowski ist Professor an der Uni -
versität Warschau . Er war früher Minister für
Agararreform und Unterstaatssekretär der Fi -
nanze » im zurückgetretene » Kabinett . Der
regierungstreue „Kurjer Poranny "

, der den
Rcgierungsrücktritt Sonntagmorgen ankttn - 1
digte , will wissen , daß der zurückgetretene Mi - >
nisterpräsidenten aus Gesundheitsrücksichten
eines längeren Erholungsurlaubes bedarf .

Waffenstillstand in Arabien
ch- London , 14. Mai .

Nach einer Meldnug ans D s ch i d d a h teilt
die Regierung Jbn Sauds amtlich mit , daß
mit dem Im am von Jemen ei « Waffe « -
still st andsabkomme « zustaudegekomme »
ist . Der Jmam habe sich zur Auuahme der Be -
dingungen Jbn Sands bereit erklärt . Ver -
Handlungen über die Friedensbedingunge « und
die vou Jbn Saud geforderten Garantien sol »
len bald beginnen .

Kleine Chronik
In Nennkirchen ( Saar ) ging am Samstag -

abend auf der Hüttensohle der Grube Reden -
Fett ein Bruch nieder , durch den zwei verhei »
ratete Berglente erschlagen wurden .

In Breslau stieß am Sonntagmittag ein
Lastkraftwagen mit 23 SA . - Männern , an der
Ecke Frankfurter - und Malapanerstraße , mit
einem Personenkraftwagen zusammen , wobei
der Lastkraftwagen umstürzte . Verletzt wur -
den 18 SA . Männer , davon fünf schwer .

Bei '
Görlitz verunglückte ein Kraftomnibus

mit 28 Mitgliedern der Görlitzer Böttcher -
innung , die einen Ausslug nach dem Oybin
machen wollten . 19 Personen wurden glück-
licherweise nur leicht verletzt .

Eine Prager Reisegesellschaft hatte am Sonn -
tag in einem großen Autobus einen Ausflug
nach Karlsbad veranstaltet . Auf der Rückfahrt
raste der Wagen in Buchau in einer schmalen
Gafse gegen ein Hans , 24 Insassen wurden da -
bei verletzt .

' Der Wagenlenker , der betrunken
gewesen ist , w » rde sofort verhaftet . Von den
Fahrgästen sind vier sehr schwer verletzt .

Nach einer Meldung polnischer Blätter sind
durch die in letzter Zeit vorgekommenen
Brände im ganze « Lande ungeheure Schade «
angerichtet worden . Allein in der Woiwodschaft
Kieloa sind bis jetzt 2» Ortschaften soft voll »
ständig in Asche gelegt worden . Da die Hitze -
welle auch weiterhin andauert , entstehen immer
neue Brände in Ortschaften u » d Wäldern . In
dem Städtchen Trabn im Wilnagebiet ist ein
ganzes Wohnviertel mit insgesamt W Häusern
einem Brand zum Opfer gefallen . Zahlreiche
Familien wurden obdachlos .

Die riesigen Petroleumtanks in Tschubuktu ,
einem an der asiatischen Seite deS Bosporus
bei Konstantinopel gelegenen Ort , etwa
29 Kilometer von Istanbul entfernt , die der &
Standard Oil Company gehören , sind im
Laufe der Nacht zum Sonntag in Braud ge»
raten . Die Feuerwehren machten ver -
zweifelte Anstrengungen , das Feuer ein -
zudämmen .

Auf dem japanischen Teil der Insel Sachali «
ereignete sich beim Bau eines Kraftwerkes
eine Explosion . Bisher sind 21 Todesopfer ge -
borgen worden .
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Äus der LandeSbauptftadt
Der Karlsruher Sommertagszug

Fest der Jugend / Originelle Gruppen / UnterhaltsamerGtadtgarten
Trug der Sonntagvormittag bas Gepräge

feierlichen Ernstes , so wehte am Nachmittag ein
fröhlicheres „Stimmuugswindchen " durch die
Landeshauptstadt .

Der Nachmittag , er gehörte der Jugend und
dem jungen Sommer , der in sehr feierlicher
Weise von Karlsruhes Nachwuchs in Empfang
genommen wurde . Nun , wenn auch nicht direkt
kalendermäßig — aber was tut das — man
empfindet den Sommer , wenn es einem darum
ist ! Und es fiel tatsächlich schwer, bei diesem
gonz wunderbaren Wetter an der Anwesenheit

Gruppe aus dem Sommertaaszua

des Sommers zweifeln zu wollen . Ja , es war
ganz echt sommerlich , denn über einige Viertel -
stunden hatte es den Anschein, als wollte sich
ein freundlicher Guß von oben her entladen ,
ab ? r — es war wohl nur eine witzige Laune
des jungen Sommers , so daß das vor dem
Rathaus wartende Publikum zweimal über -
flüssig unter den Schutz und Schirm der Stadt -
kirche flüchtete.

Die Straßen waren dicht umsäumt von
Menschen , die den Sommertagszug in seiner
ganzen Anmut eindringlich beschauen wollten .
Kinder , im Besitz wunderbarer Stecken mit
fastnachtsbuntem Papierflitterzeug , der ge -
krönt von einer Bezel (der meist keine allzu
lange Lebensdauer beschieden war ) , erwarteten
unter ausgiebigem Eiskonsum also den Som -
mertagszug . An Fähnchen und blanken , neu -
gierigen Kinderaugen fehlte es nicht, noch we-
Niger aber an stolzen Eltern , die geduldig
neben ihren Sprößlingen der Ankunft harrten .

Der Sommertagszug nahm vom Schloßplatz
aus seinen Ausgang und nahm den Weg durch
die Hauptverkehrsstraßen der Stadt . Gegen

Uhr erreichte er den Adolf - Hitler - Platz .
Hier wurde im Gedenke « der Buggiuger Opfer
eine Minute stillgehalten , derweil die Kapelle
die Weise vom Guten Kameraden anstimmte .
Reglos , in tiefer Stille , verharrte die Zuschauer -
menge mit erhobenem Arm .

*
Im großen Mittelbalkon des Rathauses hat -

ten der Oberbürgermeister , Kreisleiter Worch,
Gebietsführer Friedhelm Kemper , der Stadt -
rat und die Ehrengäste Platz genommen , zu
denen immer wieder Heilrufe der Kinderscharen
heraufklangen .

Wie soll man diesen Umzug lachender , sröh-
licher, herzerfrischender Kinderscharen beschrei-
ben ! Schwer fällt es , Einzelnes aus den 76
Gruppen herauszugreifen , wo dieser ganze
Zug so überreich von sinnigen , heiteren Ideen
gestaltet war ! Wenn nun einiges herausgegris -
feu wird , so bedeutet dies für die Nichtgenann -
ten keine Zurücksetzung , denn es ist eine reine
Raumfrage , an dieser Stelle nicht all das Ein -
zelne würdigen zu können .

In vier großen Abschnitten , die jeweils von
Musikkapellen oder Spielmannszügen und
Fahnenträgern angeführt waren , zog der Zug
in einer guten halben Stunde am Rathaus
vorbei . Lob sei den schneidigen kleinen Reitern
gespendet , die augenfällig stramm im Sattel
saßen , und ganz reizend waren die symbolischen
Gruppen , zum Beispiel „Frühling , Sommer ,
Herbst und Winter ". (Nun , es hielt schwer , an
den Winter zu glauben , bei diesem Uebermaß
blühender Jugend !) Wie lieblich sahen doch all
diese vielen Gruppen kleiner Mädelchen aus ,
mit Maienglöckchenkränzen im Haar , die Mär -
chenbilder oder die Maikäfergruppe , oder wie
anregend wirkten die „Nahrhaften "

, die Metz-
ger , die Spargelbeete , die Gemüse - und Garten -
grnppen , oder der fröhliche Wein aus Neu -
weier ! Sehr berechtigte Heiterkeit aber erregte
der Wagen mit der „Kinderreichen Familie aus
Daxlanden " ( NB. Wie war es möglich, für
diese kinderreiche Familie genügend Vornamen
aufzutreiben ? . . ) oder der Nikolaus mit dem
lebendigen Inhalt des Tintenfaßes , die Flie -
genvilze .

Wie die Blumen selbst waren die „Blumen -
linder " mit hübschen Sonnenblumenhüten ,
die Trachteumädelchen , die Schmetterlinge ! Sehr
ehrwürdig nahmen sich die „Meistersinger "
unter dieser Unzahl drängender , marschieren -
der , lachender , singender Jugend aus ! Unsere
„Schiffe der Wüste" machten den Schluß
des Zuges , aus dessen Vielheit des Anmutigen
und Originellen , wie gesagt , aus oben ange -
führten Gründen nicht alles aufgezählt werben
kann !

Endlich war dann bas Ziel , der Stadtgarten ,
erreicht . Lange , glaube ich , hat der ehrwürdige
Stadtgarten kein dankbareres Publikum in
seinem grünen Bereich zu Gaste gehabt , wie
gestern ! Im Nu waren alle Wege und Winkel
von einem Riesenschwarm strahlender Kinder
erfüllt . . ein Gewimmel von blonden , schwar-
zen , semmelblonden , roten Kinderschöpfen be -
staunte nun die Welt dieses Stadtgartens , ge -
leitet von väterlich (manchmal auch stolz
schmunzelnden ) Sanitätern und Zugführern . .
na , aber bald war mau denn hinter diese ver -
lockenden Genüsse gekommen .

Zwitschernde Scharen überall . . . kleine Ro -
kokodamen, Trachtenmädle , die ganze Pracht
des Zuges ! . . und was konnte man nun bort
alles entdecken? . . Da sah man herrliche Bal -
ken , die sich drehten , wenn man darüber geht
oder rutscht (meistens gings , aber mal auch
nicht, und dann gab es einen Plumps ! ) dann
waren da : Rundläufe , Wurst zum schnappen,
Schaukeln , und eine Musik mit viel Trommeln
und Pauken , na , das ist ja die Hauptsache in
diesem Fall ! Tort wurde gesungen , hier an -
dächtig eine Brezel verzehrt , oder knallrotes
Himbeer - oder gelbes Zitronenwasser und dann

— nicht auszusprechen — die Seligkeit des Boot -
sahreus aus dem See , und nicht vergessen sei,
daß in dem ehrwürdigen Stadtgarten von
suchenden Kinderaugen in all seinen Winkeln
und Ecken , bis in die entlegensten Plätze hin -
ein furchtbar interessante Entdeckungsfahrten
unternommen wurden .

Und — Laus der Welt ! . , in einem Winkel
steht ein bunt belaubter , sahnenreicher Wagen
achtlos , vergessen , keines Blickes mehr gewür -
digt , er , der eben noch stolz im Zug des
Triumphs übers Karlsruher Pflaster geschleppt
worden war . . Nein , es gab ja auch viel zu
viel zu tun und zu spielen und zu begucken . .
Und der Himmel hielt , wenn auch nicht ganz
unverdächtig , das , was er in seiner morgend -
lichen Bläue versprochen hatte .

Dann wurde es Abend . Ich bin überzeugt ,
daß dieser Himmel , dieser Sommertagszug und
dieser Stadtgarten sich in Hunderten von Kin -
berträumen in noch viel herrlicheren Toren
öffnete , als in des Tages Wirklichkeit , von der
es doch in allen Kinderworten in kommender
Zeit immer wieder heißen wird — : „Aber
schön war er , der Sommertagszug , g ->" ->»

Gegelflugrekord
Am Sonntagnachmittag erlebte die Karls -

richer Bevölkerung das Schauspiel eines wun¬
dervollen Segelsluges . Es war der Segelflie -
ger Sofmamt aus Mannheim , der gelegentlich
der Segelflugsportveranstaltung aus der Hör -
nisgrinde nachmittags 2 Uhr dort gestartet war
und vom Winde begünstigt die Richtung nach
Karlsruhe einschlug, wo er in ungefähr 1000
Meter Höhe mehrere Schleifen zog und dann
in prachtvollem Gleitfluge auf dem Karlsruher
Flughasen niederging , wo um 3 .58 Uhr die
glatte Landunq erfolgte . Die Strecke Hornis -
grinde —Karlsruhe beträgt etwa 70 Kilometer .

Einweihung des Vad. Armeemuseums
Kundgebung der 70 000 — Oer Schloßplatz ein Fahnenmeer

Gedenken der Opfer von Buggingen
Oer Aufmarsch

Schon der Samstag war von dem großen
Ereignis beeindruckt worden , das gestern der
Landeshauptstadt viele Gäste zuführte , und in
der Riesenkundgebung am Schloßplatz gipfelte .
Oeffeutliche und viele private Gebäude hatten
bereits am Samstag Flaggenschmuck an -
gelegt , an verschiedenen Plätzen der Stadt

als leuchtenden Hintergrund vor der schlicht
und doch eindrucksvoll von Grüngirlanden
umkränzten Rednertribüne . Vom Turm und
von Eingängen wogen die Riesenfahnen im
leicht fächelnden Maiwind .

Der Blick von den Wachthäuschen aus über
das Denkmal und den Platz gibt eine gerad -
linige Fortführung der Fahnenfpaliere , die
beiderseitig Ausstellung genommen hatten , bis

. ...

Der Rahnenwald vor dem Schloß

fanden Konzerte statt , und das vorabendliche
Militärgroßkonzert im Stadtgarten stellte
einen Erfolg sondergleichen dar .

Am Sonntag selbst stand Karlsruhe schon
in den frühen Vormittagsstunden im Zeichen
der großen Einweihungsfeier , Spielmanns -
züge und Musikkorps zogen zum Wecken durch
die Straßen . Um es vorweg zu nehmen , die
Organisation klappte vorzüglich , und in dem
mühevollen Absperrungsdienst taten Polizei
und Verbände gleicherweise vorbildliche
Pflicht . Die Zubringestraßen zum Schloßplatz
waren bevölkert von immer neu heran -
strebenden Kolonnen . Und nun der Schloß -
platz !

Ueppiger Reichtum dichtbelaubter Bäume ,
in anmutiger Abwechselung mit dem festlichen
Gepränge blühender Beetanlagen : pralle
Frühsommersonne , völlig wolkenloser Vor -
mittagshimmel über dem weiten Platz . Mehr
und mehr füllt sich das mächtige Rund , von
allen Seiten dröhnten unentwegt die
scharfen Rhythmen straffer Marschmusik.

Das Schloß trägt über dem großen Mittel -
balkon ein großflächiges Hakenkreuzbanner

Die Feier des Muttertages
Eine Weihestunde in der Festhalte

Der Muttertag als Tag der Dankbarkeit
und der Liebe, als Tag der Ehren für die
Mutter , wurde gestern wohl in den meisten
deutschen Familien in sinnvoller Weise began -
gen. Wenn auch das dankbare Kind während
des ganzen Jahres Liebe und Verehrung der
Mutter entgegenbringt , so doch in vermehrter
Weise am Tage der Mutter , der in besonde-
rem Maße dazu geeignet ist , Freude zu berei -
ten . Es ist erfreulich , daß dieser schöne Brauch
sich immer mehr zu einem rechten Feiertag
entwickelt hat , der seine eigentlichen Grenzen
innerhalb der Familie hat .

Aber auch die öffentliche Feier , die alljähr -
lich in der Festhalle stattfindet , erfaßt immer
weitere Kreise . Das bewies die starke Teil -
nähme der Bevölkerung an der würdigen Ver -
anstaltung , die am Sonntagnachmittag HJ .,
BdM ., NS .-Volkswohlsahrt , NS . - Frauen -
schaft und der Reichsbund der Kinderreichen
in dem mit Blumen und Blattpflanzen und
den Farben des Dritten Reiches geschmückten
Festhallesaal zu Ehren der deutschen Mutter
angesetzt hatte . Die Feier , zu der zahlreiche
Vertreter von Behörden und Parteistellen , so -
wie eine große Abteilung des BdM . mit ihren
Wimpeln erschienen waren , wurde insofern
aus dem Rahmen des bisher üblichen her -
ausgehoben , als sie kurz und inhaltsreich und
dadurch um so eindrucksvoller war . Inhalts -
reich und gedanklich tief war auch die An -
spräche, die der Gebietsführer der HJ ., Fried -
Helm Kemper , an die Versammlung richtete.
„Wir ehren die Mutter , so führte er aus , im
Geiste jener germanischen Auffassung , die die
Mutter als Priesterin des häuslichen Herdes
und als Trägerin alles Lebens pries . Die
deutsche Mutter wird uns immer als leuchten -
des Beispiel voranstehen , eingedenk jener ger -
manischen Frauen , die in dem Augenblick , als
der letzte Kämpfer fiel , bereit waren , die Wa-
genburg auf blutiger Walstatt zu verteidigen ,
bis zu jenen Müttern , die im Kriege ihr Letz-
tes und Liebstes für das Vaterland hingaben .
Die Jugend blickt voll Liebe und Ehrfurcht auf
die Frau , die ihr Leben gab und bereit ist,
ihr Leben dafür einzusetzen. Die deutsche Frau
ist immer dort am größten , wo sie das höchste
menschliche Werk vollbringt , liebende und sor-

gende Mutter zu sein . Ein Volk kann nur
dann in neuer Lebenskraft erblühen , wenn es
bereit ist , der Mutter wieder den höchsten
Ehrenplatz einzuräumen . Damit geben wir
der Mutter selber wieder die Kraft , die schwe-
ren Aufgaben zu erfüllen , die das Schicksal
von unserem Volke in Zukunft verlangt . Die
Hitlerjugend als die Trägerin der Zukunft
der Nation grüßt die deutsche Mutter mit dem
Gruß höchster Liebe und Verehrung . Sie weiß ,
daß ihr revolutionärer junger Wille getragen
sein muß von der Schöpferkraft des deutschen
Muttertums . Unser Marsch als junges Volk
in die Zukunft wird nur dann einen Sinn
haben , wenn deutsche Frauen als Mütter ihren
Segen dazu geben . Die Hitlerjugend als die
Vollenderin des national umgestaltenden Le -
bens ist in ihrem weltanschaulichen Ringen
eng damit verbunden . Wir wollen den Kampf
um die deutsche Mutter und um das Kind als
den Kampf um ein stark werdendes deutsches
Volk sehen, denn Mutter und Kind sind die
Stärke der Nation . Darum Ehre , Liebe und
Treue der Mutter !" Lang anhaltender Bei -
fall folgte den Worten Friedhelm Kempers .

Ausgefüllt wurde die Feierstunde durch
schneidige Weisen der Polizeikapelle unter der
Stabführung von Staatl . Musikdirektor Heists
sowie des Jungvolk -Spielmannszuges , Lied-
und Gedichtvorträgen sowie hübscher Reigen -
Vorführungen seitens Angehöriger des BdM .
und einige ansprechend vorgetragene Lieder
des Hitlerjungen Jdler , der in einem Käme -
raden einen gewandten Begleiter am Klavier
hatte und viel Beifall errang .

Die Begrüßuugs - und Schlußworte sprach
der badische Landesleiter des Reichsbundes
der Kinderreichen , von Beck , dessen Worte eben-
falls von einer tiefen Verehrung der Mutter
getragen waren . Er gedachte zu Beginn der
Veranstaltung auch der Bugginger Bergwerks¬
katastrophe und der Mütter der Arbeitsopfer
sowie der Mütter der in den Kämpfen der
nationalen Bewegung Gefallenen , die die Ver -
sammluug durch Erheben von den Plätzen
ehrte . Ein Sieg -Heil auf den Führer Adolf
Hitler und die zweite Strophe des Deutsch-
landliedes beendeten die eindrucksvolle Feier .

—n.

in die farbenbunten Fronten der Karl -Fried -
rich -Straße , zur prägsameu Silhouette der
Pyramide vor ben im Hintergrund blauenden
Schwarzwaldbergen . . .

Wieder einmal beweist der sternförmig
ausstrahlende Schloßplatz , wie vorzüglich er
zu Veranstaltungen dieses großen Stils
geradezu geschaffen ist. Und immer noch ist
der Anmarsch im Gange , jede Organisation
findet ihren vorgezeichneten Platz . Vor der
Schloßtreppe hat die Reichswehrkapelle Auf -
stelluug genommen , beiderseits setzen sich die
Fahnen der studentischen Korporationen fort ,
denen sich wiederum das bunte Fahnenspalier
des Kyfshäuserbnndes anschließt , die ganze
weitausladende Schloßfront ist plastisch er -
weitert von einem immer bewegten Band der
unzähligen Banner , das in allen Färb -
tönnngen blinkt , und dessen Gold und Silber
im Sonnenschein glitzert .

Für die Kriegsbeschädigten , die Offiziere
des alten Heeres , die Ehrengäste und Stifter
sind zwischen den Wachthäuschen besondere
Plätze vorbehalten . Man bemerkt u . a . den
verdienten Heerführer aus dem großen
Kriege General der Artillerie Exzellenz
von Gallwitz , den Markgrasen Bertholb von
Baden , den Fürsten von Fiirstenberg und ben
Fürsten von Hohenzollern .

Auf dem weiten Platz schließen sich in
großen , wuchtigen Kolonnen die Polizei , SA .»
SA .-Reserve l , SS . . Hitlerjugend , Flieger -
stürm , der Freiwillige Arbeitsdienst » dahinter
die NSBO ., gegenüber die NS .-Hago . Auf
beiden Seiten — Richtung Karl - Friedrich -
Straße — flankieren NS .- Frontkämpserb ««d,
NS .-Beamten , Reichstreubunde ehemaliger
Berufssoldaten , NSK ., vor denen wiederum
BdM ., Studenten und Jungvolk Stellung
nehmen . Der Answarsch ist beendet , gut
70 000—80 000 Menschen trägt der Schloßplatz .

Schlag halb zwölf geht Bewegung durch
die Massen ! Marschmusik setzt ein . Scharf
abgerissen :

Der Reichsftatthalter kommt
Nachdem der Reichsstatthalter die Front ab-

geschritten war , hält vom Mittelbalkon des
Schlosses

Museumsleiter Or . Martin
die erste durch Lautsprecher übertragene An -
spräche.

Er weist darauf hin , daß das Armeemuseum
weiter ausgebaut werde , damit ein geschlos«
senes Bild des badischen Heeres vrn Beginn
<1770 » an bis 1918 entsteht . Dann sollen die
einzelnen Regimenter des 14 . Armeekorps
ausführlicher zu Wort kommen , aber auch
jene des früheren IS . elsässischen Armeekorps ,
das . eingeladen wurde , diese Erinnerungs -
statte mit uns zu teilen .

Weit über 1000 Stiftungen aus allen Teilen
des Reiches sind dem Museum zugute gekom»
meu , das eine Ehrung der alten Soldaten ,
aber auch ein Aufruf an die junge Generation
sein soll : die Jugend solle lernen , die Leist«««
gen der Väter z« verstehe« und z« achte «.
Vor allem aber wollen wir die H««derttau -
sende ehre « , die für die Erhaltung ««sercr
badischen und deutsche « Heimat gefalle« fi « d.
In diese Ehrung schließen wir von ganzem
Herzen die 86 Opfer der furchtbaren Gruben -
katastrophe in Buggingen ein , die an einer
anderen Front , an der Front der deutschen
Arbeit starben .

In diesem Augenblick senken sich die Fahnen
unt > man gedachte entblößte « Hauptes U»
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schweigender Ehrfurcht der gefallenen Käme-
raden und Scldaten .

Hier folgen nun die Ansprachen des Gene -
ralleutnants von Liebma »» und des Reichs -
statthalters , über die wir auf der ersten Seite
des Blattes berichten .

Oer Vorbeimarsch
Nach der Besichtigung des Armeemuseums

nimmt der Reichsstatthalter den Borbeimarsch
ab . Gegenüber der kleinen Tribüne , die am
Eingang der Wachthäuser errichtet ist, sind die
Musikkorps gruppiert . Nach % l Uhr setzt sich
die Marschsäule in Bewegung . Begleitet von
den schweren Melodien ehrwürdiger Märsche
marschiert Kolonne um Kolonne am Reichs -
statthalter vorbei . Gerade ausgerichtet , ab-
gezirkelten strammen Trittes , in tadelloser
Haltung .

Die Spitze bildet die Polizei -Ehrenhundert -
schaft , bann kommen die SA .- Fahnen , die SA .
mit Spielmannszügen , wieder Fahnen , SA .-
Reserve , der Nationalsozialistische Frontkämp -
serbund , die SS ., -Spielmannszüge , die Motor -
stürme , die Hitlerjugend , die Sportslieger , der
Marinesturm , die FAD .-Kapelle , Bahnschntz,der Reichstreubund ehemaliger Berufssoldaten .
Bor dem Fahnenwald des Kyffhäuserbundes
reiht sich die Reichswehrkapelle in den Zug , die
stramme Wendung , die exakt ausgeführten
Kommandos während des Spieles lassen die
Zuschauermenge in spontanen Beifall aus -
brechen.

*
Der offizielle Akt ist geschlossen . Bald leert

sich der Schloßplatz . Das Stadtbild bleibt belebt
von den vielen Gästen , in den Lokalen herrscht
lebhaftes Treiben . Möge in der kommenden
Zeit das Armeemuseum besondere Anziehung
für alle Volksgenossen sein , wie es die Arbeit
seiner Schöpfer verdient und vor allem die
große Vergangenheit , deren Zeugen hier über -
lieferungstreuen Geist in der Jugend lebendig
machen sollen !

Rückkehr der Arbeiterurlauber
Sonntag nachmittag um 5 Uhr kehrte der

Sonderzug der Arbeiterurlauber , die acht Tage
mit der „Monte Olivia " in der Nordsee zu-
gebracht hatten , von Hamburg aus wieder in
der Landeshauptstadt ein .

Braungebrannt von Seeluft und Sonne , in
strahlender Laune sah man die Urlauber am
Bahnhof .

Zur Begrüßung hatte sich Bezirksleiter
Plattner , die FAD - Kapelle und eine stattliche
Anzahl von NSBO .-Fahnen eingefunden . Er
hieß die Urlauber vor dem Bahnhof mit einer
begeisternden Ansprache willkommen .

Er betonte u . a . in seinen Ausführungen ,
baß die Urlauber nun auf ihrer Reife auch
andere Berufe , wie z . B . den schweren des
Seemanns kennen gelernt hätten , und daß
ihnen der Vergleich mit diesem, der eigene doch
leichter vorkommen müsse . Mit neuer Freude
zögen sie nun wieder an den Arbeitsplatz zu
neuer Pflichterfüllung , denn wer feine Pflicht
erfüllt , der hat auch das Anrecht zu fordern .
Er verglich die Versprechungen jener ver -
gangenen Arbeiterführer , denen es nicht ge -
lungen ist , die Liebe des Volkes zu erringen ,
weil ihre Versprechungen leere Phrasen
waren . Aber im Anfang des Nationalsozialis -
mns stand die Tat , und sie wirb weiter der In -
halt des Nationalsozialismus sein mit dem
Ziel , daß der Arbeiter wieder sein Vaterland
lieben lerne , aber das könne er nur , wenn er
es kennt . Nie mehr wird der deutsche Arbei -
ter die Internationale singen , sondern er wird
auch aus dem Herzen singen lernen „Deutsch-
land über alles " .

Mit dem Deutschland - und Horst - Wessel-Lied,
mit einem Heilruf , den Pg . Biirkle anstimmte ,
war die offizielle Begrüßung beendet , der sich
eine Abschiedsfeier im Fritz - Plattner -Hans an -
schloß .

Konzert des Silcherbundes
Der Eintrachtsaal erwies sich fast zu klein,'

so rege war das Interesse , das dem Festkonzert
des Silcherbundes zur Feier des 29jährigen
Bestehens entgegengebracht wurde . Der ver -
dienstvolle Vereinsführer Karl Hengst gedachte
zunächst der auf dem Felde treuer Pflichterfül -
luug verstorbenen Bergleute von Buggingen
und trug einen tiefempfundenen Epilog des
Ehrenchormeisters Füller vor , wonach der Chor
das Sanktus von Schubert in stimmungsvollem
Vortrag darbot .

Der stattliche Männerchor des Vereins stellt
unter der energischen zielbewußten Leitung sei -
nes bewährten musikalischen Führers Fried -
rich Füller , dessen reiches musisches Innen -
leben in zwei eigenen Dichtungen und einer
beachtlichen neuzeitlichen Komposition zum Aus -
druck kam, einen Chorkörper dar , dessen Lei-
stungen volle Anerkennung verdienen . Der
Chorklang zeigt Ausgeglichenheit , Rundung
und vermeidet jede Uebersteigerung . Da und
dort hätte der 1 . Tenor als führende Stimme
mehr hervortreten dürfen . Wir hörten von
Ludwig Baumann einen klangsatten , sanglichen
Chor „Grüß dich, Deutschland , aus Herzens -
grund " und „Das alte Lied" von Otto Jochum
als Karlsruher Erstausührnng , letzteres vom
Frankfurter Sängerfest als Massenchor, für
welchen es sich besonders eignet , in besser
Erinnerung . Von Rudolf Buck erklang
das farbenreiche und steigerungsfähige Lied
,Hch höre ein Lied im Winde weh 'n" in edler
Tongebung . Schlicht und natürlich wurden die
Volkslieder von Friedrich Silcher und Brahms -
Hegar dargeboten , eine Reihe dem Gedächtnis
Albert Leo Schlageters gewidmet .

Es ist ein besonderes Verdienst des Silcher -
bundes , auch fast unbekannte Sicherlieder der
Vergessenheit zu entreißen , und sie sind es wert ,
diese Perlen deutscher Volkskunst . Fast schien
es ein Wagnis , den bekannten Beckerschen Text
des von Robert Schumann komponierten Rhein -
liedes umzudichten . Doch bestand der Versuch
die Feuerprobe , zumal Text und Melodie eine
innige Verbindung bilden . Die neue Fassung
des Ehrenchormeisters kann nur warm emp-
fohlen werden , wie auch seine Komposition

,Mruß des Volkes an den Führer ". In guter
Haltung , einfacher aber gediegener Linienfüh -
rung , gibt sich dieses volkstümliche Werk für
Männerchor , Barttonsolo und Klavier . Josef
Dürr gab dem Solopart ausdrucksvolle Gestal-
tung . Die stürmisch verlangte Wiederholung
war Dank und Anerkennung für den Kompo -
nisten und die Sänger , zugleich Ausdruck der
Befriedigung für die Leistungen des Chores
während des ganzen Abends , der den Silcher -
bund in stetig aussteigender Linie zeigte .

Kammersänger Wilhelm Neutwig vom Bad .
Staatstheater erfreute mit Liedern von Kaun ,
Hermann Keller und Richard Strauß , wovon
besonders die letzteren mit starker Verinner -
lichnng dargeboten wurden . Kirchenmusikdirek -
tor H . Kuierer erwies sich wieder als zuverläs -
siger Begleiter .

Anschließend konnte Vereinsführer Hengst zu
Beginn des Festbanketts unter den Ehrengästen
die Urenkelin des Komponisten Silcher be-
grüßen . Mit innigen Dankesworten für gelei -
stete treue Dienste wurden geehrt : Oberbürger -
meister A . F . Jäger , Karlsruhe , und Kauf -
mann Fritz Stähle , Tübingen , durch Verleihung
der Ehrenmitgliedschaft, ' durch Ueberreichung
der silbernen Silcherplakette für ISjährige
Sängertätigkeit : Peter Drebinger , Wilhelm
Karle , Adam Kehl , Karl Kiefer , Karl Meßmer ,
Hans Renz , Gottfried Vöhringer , Anton We-
stermann ; durch Ueberreichung einer Urkunde
für 10jährige ausübende Mitgliedschaft : Oskar
Biedermann , Karl Krumm , Karl Lang , Wil -
Helm Sander , Karl Schneider , Wilhelm Stei -
ger , Heinrich Zentner ? durch eine Urkunde für
ISjährige Passivität : Rudolf Kaiser , Gotthold
Mayer , Max Raschdorff . Für 28jährige San -
gertätigkeit im Badifchen Sängerbund konnte
Ludwig Vetter mit der silbernen Bundes -
fängernadel bedacht werden .

Oberbürgermeister Jäger dankte für die ihm
zuteil gewordene Ehre und anerkannte die Lei-
stungen des Silcherbundes , das es im Dritten
Reich Pflicht sei , auch die ideellen Güter zu
pflegen . Das Sing - Sang -Onintett bewies wie -
der seine vortrefflichen gesanglichen Fähig -
keiten und brachte Frohsinn und Humor zu
ihrem Recht. Das musikalische Unikum Baye -
riui wartete mit köstlichen humorvollen Dar -
bietungen auf , so daß der Abend auch auf dem
Gebiete der heiteren Muse eine künstlerische
Note aufwies . Ha .

Eröffnung der Banernführerschule
Scheibenhardt

Auf dem Hofgut Scheibenhardt , das der Do -
mänenverwaltung gehört , fand am Sonntag -
nachmittag die Einweihung der Bauernführer -
schule statt , die ihren Unterricht mit 53 Schü¬
lern beginnen kann . Es sprachen Reichstags -
abgeordneter Albert Roth , Landesbauernsüh -
rer Huber , Obersinanzrat Groll im Namen
des Ministerpräsideuten und Finauzministers
Köhler , sowie Ministerialrat Federle . Die
Feier war von Vorträgen der SS . -Kapelle von
Liedolsheim umrahmt . Der Bund deutscher
Mädchen führte einen Neigen auf . Schulung ?
leiter ist Pg . Kaiser . Der Eröffnungsfeier
wohnte auch der Präsident der Bauernkammer ,
Engler -Füßlin , bei.

Kreuzer „Karlsruhe " in Boston
Der Kreuzer „Karlsruhe " traf am Samstag

als erstes deutsches Kriegsschiff seit der Vor -
kriegszeit im Hafen von Boston ein , begrüßt
durch 21 Salutschüsse . Anschließend fand der
übliche Höflichkeitsbesuch des Kommandanten
in Begleitung des Generalkonsuls von Tip -
velskirch beim Hafenkommandanten und ein
Empfang im Staatshause statt . Spater folgten
Einladungen den^

'ch- amerikanischer Gesellschaf-
ten . Die Offiziere -ind am Dienstag Gäste des
Generalkonsuls Borchers in Nenyork .

Vortrag im Rundfunk . Am Montag , den 14.
Mai , 19 .50 bis 20 Uhr , bringt der Reichssender
Frankfurt in seiner Sendung „Zeitfunk " einen
Vortrag von Prof . Kögel , Karlsruhe , dem Er -
sinder des plastischen Films .

Sonderfahrten des Luftschiffs „Gras Zeppe-
lin "

. Am 19 . und '20. Mai wird aus Anlaß
der deutschen Lustfahrt - Werbewoche eine Son -
derfahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin " über
Deutschland mit Zwischenlandungen in Berlin
und Königsberg (Pr .) stattfinden . Sie kann
zur Beförderung von gewöhnlichen und ein -
geschriebenen Briefen im Einzelgewicht bis zu
20 Gramm und Postkarten an Empfänger in
beliebigen Bestimmungsorten benutzt werden .

Uniformier ««» der Frauen wird nicht er -
strebt . In den Veröffentlichungen der Deut -
schen Arbeitsfront nimmt Dr . Marga Garnich
Stellung zu der Bescheidenheit im äußeren
Austreten , die die nationalsozialistische Bewe -
guug uns neben vielen Wegen zur Bolksge -
meinschast gebracht habe . Uniformierung der
Frau werde von der nationalsozialistischen Be -
ivegung nicht erstrebt . Wo die Fran durch
ihren Berus mit Arbeitskameradinnen znsam -
mengesührt werde , trage sie die Einheitstracht .
Daneben aber , in ihrem Privatleben , mache sie
auch Gebrauch von der Vielfältigkeit der Klei -
dnng , die dazu beiträgt , jederzeit den eigenen
kleidsamen Stil zu tragen . Die Frau betrachte
heute das Arbeitskleid als ihr Ehrenkleid .

Weiternachrichtendiensi
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Wetteraussichten bis heute abend: Zuneh-

mende Gewitterneigung , allmähliche Ber ^ s^ch-
terung des Wetters und kühler .
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Nad . Staatstheater : 20 Uhr : Wunderland .
Gloria : Annette im Paradies .
Pali : Frechheit sieat .
Rest : ?rriihlinasmärchen .
« cha » b» ra : Es war einmal ein Musikus .
Uli: Drei Kaiseriäaer.

Zwei badische
Brückenzufahrtsstraßen

Schwetzingen—Speyer
nd . Im Zusammenhange mit dem Bau der

neuen Speyerer Rheinbrücke werden sür die
Zukunft auch wesentlich bessere Zufahrtsmög -
lichkeiten geschaffen. Es werden auch zwei
vorzügliche Brückenzufahrtsstraßen gebaut . Die
Arbeiten sind teilweise schon in Angriff ge -
nommen . Die Bahnlinie zwischen Speyer
und Schwetzingen wird nicht mehr in nörd -
licher Richtung über den Speyerer Rheinbahn -
Hof führen , sondern weiter südlich verlegt und
bedingt auch den

Bau eines neue« Rheinbahnhoses .
Der Eisenbahnverkehr wird sich aber auch

in Zukunft nur eingleisig abwickeln, weil die
Beanspruchung dieser Bahn keine anderen
Vorkehrungen bedingt . Für den allgemeinen
Verkehr sind jedoch die neuen Zufahrtsstraßen
von verkehrstechnischer Wichtigkeit . Biel ver -
sprechen darf man sich von der neuen Anto -
straße Schwetzingen «nd Speyer , die zwischen
Hockenheim und Ketsch ihren Weg nehmen
wird und künftig den großen Reiseumweg über
Ludwigshafen —Mannheim endlich ausschalten
läßt . Schwetzingen erhält sonach endlich auch
eine direkte Straßenverbindnng mit der Süd -
psalz, in die auch noch die zur Zeit im Bau
befindliche neue Umgehungsstraße zwischen
Ober - und Niederhochstadt einbezogen werden
kann . Wirtschaftlich wird Baden und die
Pfalz durch das Rheinbrücken - nnd Straßen -
bauprojekt viel enger verbunden werden .

Bruchsaler Notizen
(Ans dem Bruchsaler Stadtrat .) In den

zum Abverdienen bei der Stadtverwaltung
gewährten zahlreichen Mietzinse « ist eine
Aenderung insofern eingetreten , als diese
jetzt nach dem Gesichtspunkt der Kinderzahl
gewissen Höchstsätzen unterliegen . — Dem
Landesverband zur Bekämpfung des Krebses
wird ein entsprechender Beitrag für 1934 ge -
währt . — Der Marineverein wird am
3 . Juni das am Bahnhofplatz aufzustellende
Strasserdenkmal einweihen . An diesem Sonn -
tag findet hier auch das Landessingen der
badischen Bäckergesangve ^ eine statt . — Der
Stadtrat nahm das Ergebnis der in den
Wintermonaten durchgeführten Schülerspei -
sung, durchweg 400 Schülern , entgegen.

Am Donnerstagabend veranstaltete die
NSDAP , im Bürgerhofsaale eine sehr stark
besuchte Kundgebung , in der Reichsredner Pg .
Wippermann von der Handelsführerschule

Lobeda über die geistigen Grundlagen des
Nationalsozialismus sprach. Verbunden mit
dem eindrucksvollen Vortrag war eine Ge-
dächtnisseier für die Grubenopfer in Bug -
gingen . — Am Dienstag sprach Pg . Professor
Walzer in einem gut besuchten Schulungs -
abend der NS .- Frauenschaft über die Ideale
der deutschen Frau unter Einbeziehung der
Judenfrage . —o .—

Kleine Rundschau
Brnchhausen, Amt Ettlingen . (Zur großen

Armee .) Der im ganzen Bezirk wohlbekannte
Altbürgermeister Matthäus Günth ist 38 Jahre
alt gestorben . Er war der letzte Veteran aus
unserer Gemeinde vom Feldzug 1870/71 und
hat fast drei Perioden hindurch an der Spitze
der Gemeinde zum Wohle der Einwohnerschaft
gewirkt .

hf. Spöck. (Der St . Florianstag der Freiw .
Feuerwehr .) Der Anregung des Bad . Feuer -
wehr -Berbandes folgend , hat auch die hiesige
Feuerwehr den Gedanken eines Feuerschutz-
tages , des sog . St . Florianstages , durchge-
führt . Er wurde morgens 5 Uhr mit einem
Weckruf eingeleitet . Um 8 Uhr trat die ge -
samte Wehr vor dem Spritzenhaus an , wo
Kommandant Albert Fetzner auf die Bedeu -
tung des Tages hinwies . Hierauf zog die
Wehr mit sämtlichen Löschgeräten zum Schul -
haus , wo eine größere Uebung abgehalten
wurde , die tadellose Disziplin und Können
zeigte .

Durlach , 12. Mai . Schweinemarkt . Besah-
ren mit 61 Läuferschweinen und 157 Ferkel -
schweinen. Verkauft wurde alles . Preis per
Paar Läufer 36—44 RM ., per Paar Ferkel
26—34 RM .

b . Willstätt . (Hohes Alter .) Elisabeth Heitz ,
Witwe , vollendete in geistiger und körperlicher
Frische ihr 85. Lebensjahr . Von allen Seiten
wurden der Jubilarin Ehrungen zuteil . An
ihrem Jubeltag wurde sie im Auto durch das
Hanauer Land gefahren und durste noch ein -
mal die Schönheit ihrer Heimat schauen.

Oberkirch . (Zusammenschluß.) Die beiden
hiesigen Männergesangvereine haben sich unter
dem Namen „Oberkircher Männerchor " zu
einem einzigen Verein zusammengeschlossen.

Heidelberg . (Errichtung einer Miitterschnle.)
Die Arbeitsgemeinschaft deS Mütterdieustwer -
kes Heidelberg eröffnet Anfang Juli eine
Mütterschule , deren Aufgabe die Heranbildung
von körperlich , geistig und seelisch tüchtigen
Müttern ist , die überzeugt sind von den hohen
Aufgaben ihrer Mutterschaft , und die gesund -
heitlich ihren vielen Pflichten gewachsen sind .

Kurörtliches
Tanz -Turnier

Im großen Bühnensaale des Kurhauses hat
Samstag und Sonntag das Tanzturnier um
die deutsche Berufsmeisterschaft 1934 stattgesun -
den . Die Nennungen waren auch in diesem
Jahre wieder sehr zahlreich abgegeben . Der
Verlauf des Turniers gestaltete sich vorzüglich
nnd ein zahlreiches Zuschauerpublikum hatte
sich eingesunden .

Das Preisrichterkollegium hatte keine leichte
Arbeit . Nach eingehender Beratung konnte sol-
gendes Resultat verkündet werden :

Es erhielten Preise :
Gästeklasse :

1 . Frau und Herr Hesse , Hamburg .
2 . Herr Kaiser und Partnerin .
3 . Herr v . Franke und Partnerin .

Q -Klasse des Reichsverbandes znr Pflege
des Gesellschaftstanzes :

1 . Frl . Triebel —Herr Dr . Götz , Schwarz -
Weiß - Klub Mannheim .

2 . Freiin Göler von Ravensburg — Herr
Röll , Schwarz - Weiß -Klub Karlsruhe .

3 . Frl . Keicher — Herr Weiland , Schwarz -
Weiß -Klub Mannheim .

S - Klasse des Reichsverbandes zur Pflege
des Gesellschaftstanzes :

3 . Frl . Moninger — Herr Winkelstroeter ,
Schwarz - Weiß - Klub Karlsruhe .

^ - Klasse des Reichsverbandes zur Pflege
des Gesellschaftstanzes :

1 . Frau und Herr Dr . Steinmann , Schwarz -
Weiß -Klub Karlsruhe .

Senioren -Klasse des Reichsverbandes zur Pflege
des Gesellschaftstanzes :

1 . Frl . Webel — Herr Dr . Böhringer , Schw .-
Weiß -Klub Mannheim .

2 . Frl . Jhmsen — Herr Dr . Herrmann ,
Schwarz - Weiß -Klub Karlsruhe .

3 . Kusche — Herr Dr . Wolfgang , Schwarz -
Weiß -Klub Mannheim .

4 . Gabler — Herr Renner , Schwarz - Weiß -
Klub Mannheim .

Deutsche Beruss - ^ - Klassenmeisterschast, unter
Aussicht des Einheitsverbandes deutscher Tanz -

lehrer :
2 . Frau und Herr Heyme , Mannheim .
4. Frl . Geisler — Herr Lamade , Mannheim .

Brief aus Baden-Baden
Baden -Baden hat seinem Ruf , Deutschlands

mildester Kurort zu seiu, wieder einmal alle
Ehre gemacht. Während es in Italien und
Spanien stürmte und schneite , hatten wir rich -
tiges Hochsommerwetter , wochenlang war daS
Oostal ein einziges Blütenmeer . Und dem
schönen Wetter entsprach der gesteigerte Frem -
denverkehr , der ab Januar bis zum 1. Monats -
drittel mit 2V 286 Aukünsten gegen 11243 des

* Baden -Baden
Vorjahres eine hohe Steigerung aufweist . Er -
sreulich ist die Zunahme des Ausländerbesuches
und damit der Uebermachtungsdaner , wenn
auch noch gerade die früheren Hauptbesucher ,
Amerika nnd Großbritannien , nicht wieder ihre
früheren Zahlen aufgeholt haben . Ein gut Teil
der Besuchssteigerung ist sicher auf das Konto
der Spielbank zu setzen , deren wirtschaftliche
Bedeutung für den Kurort sich immer deut -
licher zeigt . Sie hat , abgesehen von den ge -
zahlten Löhnen und Gehältern , ungefähr
100 MO Mark dem einheimischen Gewerbe und
Handwerk in Form von Arbeitsansträgen zu-
geleitet , sie beschafft aber auch recht ansehnliche
Devisenbeträge .

Der gesteigerte Fremdenverkehr verpflichtet
natürlich auch zu gesteigerten Aufwendungen .
Ueberall zeigt sich in dem Programm der Bä -
der - und Kurverwaltung ein erfreulich frischer
Zug . Der Modernisierung der Knreinrichtuu -
gen (Friedrichsbad ! ) folgt der Ausbau der Un-
terhaltnngsveranstaltuugen . Besonders reich-
haltig ist das Programm für die Pfingstwoche .
Als künstlerischer Austakt kann das Konzert
gelten , das Prinz Joachim Albrecht von Preu¬
ßen am 17. Mai leiten wirb . Der traditionelle
Psingstsamstagball ist diesmal mit Vorfüh -
rungen des ständig hier angestellten Kabaretts
verbunden , ebenso der Tanztee am Nachmittag
der Feiertage . Nach dem Prachtsenerwerk am
Sonntag findet ein Galadiner der Spielbank
statt mit internationalem Variete , letzteres
spielt auch am Montag . Erfreulicherweise sin -
den daneben gleichwertige Veranstaltungen im
Kurhaus statt für Passanten (ohne Kleider -
zwang ) .

Das Stadtbauamt hat im Merkurwald hin -
ter dem schön gelegenen Waldkaffee eine Liege-
wiese mit Kneippeinrichtungen geschaffen. Es
hatte sich als notwendig erwiesen , neben dem
städtischen Freiluft - Schwimmbad in den Gön -
neranlagen noch eine Einrichtung zu schaffen ,
durch die die Kurgäste Gelegenheit haben , eine
Kneippkur zu machen.

Auf der schön gelegenen Merkurwaldbühue ,
die im vergangenen Jahre im Juli eröffnet
wurde , sind vor Beginn dieser Spielzeit be -
deutende Verbesserungen vorgenommen wor -
den . Technische Unebenheiten , die sich in der
Spielzeit im vorigen Jahre herausgestellt
hatten , dürsten nun durch sinngemäße Aende -
rungen behoben sein . Vor allem sind durch
eine Scheinwerferanlage Schwierigkeiten mit
der Beleuchtung gelöst . Der Orchesterraum
ist nun auch vergrößert , so baß in ihm
70 Mann Platz finden können .

Die Verhandlungen , die 2lM -Kilometerfahrt
durch Deutschland wieder nach Baden - Baden
zu bringen , sind noch nicht abgeschlossen : da
aber nicht nur die breite Öffentlichkeit , son¬
dern auch einflußreiche Kreise sich dafür iuter -
essiereu, so ist zu hoffen , daß die Bemühungen
Erfolg haben . Hoffentlich bleibt der Wetter -
gott uns weiterhin gewogen . —ee—
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Wer wird Deutscher Fußballmeister ?
Badischer Meister Waldhof , Nürnberger „Club ", Berliner Viktoria und Schalke im Endkampf

Schmeling - paolino unentschieden / Olympiaschwimmen in Mannheim / Ln Karlsruhe : Tennis -Medenspiele
Gauboxturnier / Schauturnen des R .T . u. S .V .

Ladens Meister hält sich prächtig
Waldhos - Llnlon Völkingen 6 : 0

Der SV . Waldhof beendete die Gruppen -
spiele um die deutsche Meisterschaft mit einem
imponierenden Sieg über den nnirttember -
gischen Meister Union Böckingen und sicherte
sich damit gleichzeitig endgültig die Meister -
schast der Gruppe Südwest . Nach den letzten
guten Spielen der Württemberger gegen Os-
fenbach und Mülheim hatte man sich von
ihnen eigentlich mehr versprochen , aber die
Schwaben hatten das Pech, im Mannheimer
Stadion aus einen Gegner zu treffen , der in
bester Spiellaune war und von vornherein auf
Sieg spielte . Die Waldhöfer hatten zwangs -
läufig eine Umbefetznng im Sturm vornehmen
müssen, da der vorzügliche Verbinder Heer -
mann verletzt ist . Der junge Billmeier nahm
Heermanns Posten ein und dieser junge Stür -
mer war die angenehme Ueberraschung des
Tages . Billmeier spielte seine Bälle schnell und
genau auf den freien Raum und da auf solche
Sachen ein so intelligenter Stürmer wie Siss -
ling geeicht war , wie kein anderer , mußten
Treffer fallen . Siffling war es auch , der schon
in den ersten fünf Minuten zwei wundervolle
Treffer erzielte und damit dem Waldhofspiel
die Sicherheit gab , die sich schließlich in dem
überraschend hohen Ergebnis auswirkte . Aber
auch in dieser Höhe ging der Waldhofsieg völ -
lig in Ordnung , ja , bei etwas mehr Schuß -
glück (Engelhart ließ die tollsten Sachen aus !)
hätte es am Schluß leicht 10 :0 heißen können .
In dieser Form hat die Waldhofelf auch in den
weiteren Spielen um die „Deutsche" eine gute
Chance . Endlich sah man einmal wieder den
Waldhossturm in alter Form , selbst die linke
Flanke Walz - Engelhart spielte diesmal ver -
bessert, wenn ihr auch kein Treffer gelang .
Die Läuferreihe der Blan/Schlbarzen war sehr
gut in Fahrt , besonders Kiefer nnd Brezing ,die die Nnion -Stürmer zur Verzweiflung
brachten . In der Abwehr war Leist der Beste ,
Rihm im Tor hatte nur ein einziges Mal
Gelegenheit , sich auszuzeichnen .

Die Böckinger haben keineswegs enttäuscht ,
sie kämpften mit vorbildlichem Eifer bis zum
Schluß . Aber nnr einmal gab es eine klare
Chance . Erwähnt muß werden , daß die Schwa -
ben das Pech hatten / schon bald ihren Rechts -
außen durch Verletzung zu verlieren , aller -
dings war die Partie schon entschieden. Sehr
gut schlug sich die Böckinger Verteidigung , wo
allerdings Walter II durch allzu große Härte
einige Male unangenehm auffiel . Die Läufer -
reihe hatte keine Zeit zum Aufbau , sie war nur
defensiv tätig , aber trotzdem schaffte der famose
Waldhossturm , in dem natürlich Siffling alles
in den Schatten stellte, unzählige Chancen her -
aus . Alles in allem :

Waldbof war i« großer Form und in
allen Relangen dem wiirttembergischen

Meister klar überlege ».

^ Die Tore : Schon nach vier Minuten ging
Siffling mit einer Steilvorsage von der Mitte
aus durch, umspielte alles , auch den Torhüter ,und schoß ein . Gleich darauf das gleiche Bild ,
nur daß diesmal Siffling aus Halbrechter Po -
sition den Böcklnger Hüter überwand . Nach
20 Minuten führte ein schönes Zusammen -
spiel auf dem rechten Flügel durch Siffling
zum dritten Tor und fünf Minuten vor der
Pause verwandelte Siffling eine Weidinger -
flanke zum 4 :0 . Gleich nach der Pause stellte
sich Billmeier mit einem 5 . Treffer ein nnd
der gleiche Spieler stellte in der 17. Minute
mit einem 20- Meter - Schuß das Endergebnis
her . — Schiedsrichter Best . Frankfurt , leitete
vor 6000 Zuschauern befriedigend .

Meisterschafts -Endspiele
Gruppe Südwest :

in Mannheim :
SV . Waldhof — Union Böckingen 6 : 0
in Frankfurt :
Kickers Offenbach — Mülheimer SV 1 : 3

Gruppe Mitte :
in Dresden :
Dresdner SC . — 1 . FC . Nürnberg 0 : 1
in Fulda :
Borussia Fulda — Wacker Halle 3 : 2

Gruppe Nordwest :
in Duisburg :
VfL . Benrath — Schalke 04 0 : 2
in Bremen :
Werder Bremen — TVbd Eimsbüttel 4 : 2

Gruppe Ost :
in Berlin :
Viktoria Berlin — Preußen Danzig 5 : 2
in Breslau :
Reuthen 09 — Viktoria Stolp 1 : 1.

Answahlspiel
in Köln :
Deutsche Elf — Derby County 5 : 0 (2 : 0) .

„Maxe" wieder im Kommen ?
Das Schiedsgericht wandelt den Oeutschensieg in ein Unentschieden

Nur 55 000 Zuschauer / Sehr hohes Defizit
Am Sonntagabend 5 Uhr stand die Veran -

staltung noch auf recht schwankenden Beinen .
Die Spanier verlangten ein Schiedsgericht ,
das sich aus Spaniern zusammensetzen sollte.
Schmeling und sein Manager Jacobs dagegen
bestanden auf der Forderung eines neutralen
Schiedsgerichts . Schließlich wurde der Vor -

stark und fiel gleich zusehends ab . Paolino
wurde langsamer u . mußte einen wahren Ha -
gel von Schlägen über sich ergehen lassen. Un -
gestüm griff der Deutsche an . Eine große Stille
legte sich über die Massen , die vorher leiden -
schaftlich ihren Landsmann angefeuert hatten .
Paolino zeigte aber einen unerhörten Mut ,

Max Schmelina .
der deutsche Meisterborer .

sitzende des spanischen Boxerverbandes Dinero
als Ringrichter berufen . Schmeling gab sich
zufrieden , zog sich in seine Kabine zurück und
kleidete sich um .

Das Ergebnis des Schmelingkampfes ist in
„Unentschieden " abgeändert worden . Schmeling
ist damit klar verschoben worden , nachdem das
Ergebnis „Punktsieger Schmeling " in alle
Welt gekabelt war .

Der Kampf
Die erste Runde brachte das übliche Abtasten .

Paolino hielt sich sehr vorsichtig zurück. Gegen
Ende der Ruude sicherte sich Schmeling mit
einigen gutsitzenden Haken und Schwingern
den Rundengewinn .

Die zweite Runde ging glatt an den Deut -
schen , der die Deckung seines Gegners mit
wohlgezielten Aufwärtshaken und einem Rech -
ten öffnete . Paolino ging dann in den beiden
nächsten Runden mehr aus sich heraus . Er
drängte den Deutschen mit seinem ganzen Kör -
pergewicht an die Seile und machte anch etwas
Boden gut . Schmeling zog sich aber geschickt
aus der Affäre , vermied den Rahkampf , in dem
Paolino zu Vorteilen gekommen war und
zwang dem Gegner den Distanzkampf auf .
Hier hatte daun auch der Deutsche dank seiner
besseren Technik ein gutes Plus .

Die fünfte Runde verlief bei hartem Schlag -
Wechsel ziemlich ausgeglichen . In der sechsten
war dann Schmeling wieder in Front . Er
öffnete dem Spanier mit einem wuchtigen Ha-
ken die linken Augenbrauen . Paolino blutete

der
Paolino Uxcubu «.
„baskische Holzfäller "

auch den schwersten Treffern seines Gegners
hielt er stand.

Ende der 8. Runde ging er
«ach harten Körperhaken schwankend in

seine Ecke
und setpe Sekundanten mußten sich schwer mü -
hen , ihn für die nächste Runde wieder frisch zu
machen. Auch in der neunten Runde blieb
Schmeling im Vorteil .

Er deckte seinen Gegner wieder mit
klaren Treffern zu.

Dann machte es sich aber bemerkbar , daß sich
der Deutsche zu frühzeitig ausgegeben hatte .
Paolino , der sich äußerst tapfer hielt , der au -
ßerdem eine bewunderungswürdige Ausdauer
zeigte , erholte sich und legte einen Endspurt
hin , der die 35 000 Zuschauer zu einem wahren
Begeisterungstaumel hinriß .

Die beiden letzten Runden waren völlig aus -
geglichen, aber im Gesamtergebnis mußte doch

der Deutsche Sieger bleiben ,
denn er hatte von den 12 Runden wenigstens
sieben an sich gebracht . Als dann nach längerem
Zögern das Urteil „unentschieden " verkündet
wurde , da brach ein unbeschreiblicher Lärm los .
Der größte Teil des Publikums führte unter
großem Geschrei Freudentänze aus , während
ein kleinerer Teil doch nicht jede Objektivität
verloren hatte u . gegen das Urteil protestierte .
Unter diesem kleineren Teil befanden sich vor
allem neutrale Ausländer .

Olympia -Prüfung in Mannheim
Karlsruher Schwimmer in Fron t durch Faah , Diehl nnd Frl . Zipse

Das Herschelbad als ideale Kampfstätte
hatte starken Besuch aufzuweisen , ein Zeichen,
daß der Schwimmsport in Mannheim sich
durchzusetzen beginnt . Die ganze sttdd . Extra¬
klasse war am Start . Gauführer G . Aven -
marg , Karlsruhe , eröffnete die Veranstaltung
mit einleitenden Worten , dabei unseres gro -
ßen Führers gedenkend . Sein „Sieg Heil "
mit anschließendem Horst - Wessel -Lied fand all-
feits begeisterte Aufnahme .

Der Kampfverlauf brachte viele rassige Mo -
mente , in denen die Zuschauer mit ihrem
Temperament nicht zurückhielten . Anfeue -
ruugswogen durchbrausten die Halle .

Das Kraulschwimmen , 200 Meter , sah Faaß ,
Karlsruhe , nach äußerst erbittertem Kamps
über seine zähen Gegner Struck , Offenbach,und Rappel , München , einwandfrei in der gu-
ten Zeit von 2 : 22,5 Min ., 2 : 24,6 Min . als
Sieger .

Die Ergebnisse :
2W-Meter - Kra «lschwimmen für Herren : 1 .

Faaß , Karlsruher SV ., 2 : 22,5 ; 2. Struck , Of -

fenbach 96, 2 : 24,6 ; 3 . Rappel , VfvS . München ,
2 : 25,4.

2W -Meter -Br «stschwimmen für Damen : 1 .
Pfau , Göppingen 04, 3 : 14,9 ; 2 . Gerold , Cann¬
statt . 3 : 24,2 ; 3 . Pullig . DSV . Frankfurt ,
3 : 25,0 ; 4. Schiel , Post Frankfurt , 3 : 25,5.

Illll-Merer - Rnckenschwimmen für Herren : 1.
Franz , EFSC . Frankfurt . 1 : 15,2 ; 2 . Diehl ,
Steptun Karlsruhe , 1 : 17,4 ; 3 . Feinauer , SV .
Cannstatt , 1 : 18,2.

Damenspringen : 1 . Schmidbauer , Vfv .S .
München , 54,68 Punkte ; 2 . Mehling , VfvS .
München , 50,36 P . ; 3 . Greiff , Damen -SV .
Mannheim , 35,40 Punkte .

Ivo-Meter - Kranlschwimmen für Damen : 1 .
Zipse , Karlsruher Schwimmverein 1 : 19,4 ; 2.
Ganß , Karlsruher SchwimmverSin , 1 : 21,0 ; 3 .
Klein , Dameuschwimmverein Freiburg 1 : 22,6.

Springe » für Herren : 1. Merkel , Schwimm -
verein Mannheim , 117,26 Punkte ; 2 . Rande -
rath , VfvS . München , 115,26 P . ; 3. Bosso ,
Schwimmverein Mannheim , 102,14 P . ; 4 . Schtt -
ler , Schwimmverein Gießen , 97,54 Punkte .

Tennis -Meden -Spiele
Karlsruhe - Rastatt

Sehr guter Sport — Karlsruhe durchweg
überlege »

Auf Grund der Auslosung für die Meden -
spiele trafen sich zum Austrag der ersten
Runde auf den Plätzen am „Kühlen Krug " die
Mannschaften des Tennis - Clubs Rastatt und
des Karlsruher Eislauf - und Tennis -Vereins
e . V . Karlsruhe mußte ohne seine beiben
Spieler , Mcrlock und Stienen , antreten . Trotz -
dem konnte Karlsruhe die erste Runde mit 7 :2
Punkten 21 : 13 Sätzen , 195 : 161 Spielen gewin -
nen . Ueberragend war Schmitt Erich , Rastatt ,
der soivohl das Einzel - wie auch das Doppel -
spiel für Rastatt gewann und bei weiterem
eifrigen Training einmal eine gute Rolle
spielen wird . Mit dem Austrag der Meden -
spiele verbunden wurde ein

Freundschaftsspiel gegen den Tennis -Clnb
Rastatt ,

das Karlsruhe ebenfalls mit 14 : 6 Punkten ,
36 :22 Sätzen , 321 :259 Spielen gewinnen
konnte , trotzdem auch hier die derzeitige
Karlsruher Klubmeisterin , Frau Stienen ,
fehlte . Teilweise wurde sehr guter Sport ge-
boten , die Veranstaltung nahm einen harmo -
nischen Verlauf .

Die Resultate :
Herren - Einzelspiel : Schmitt E . (R . ) — Frey

(K . ) 6 :4 . 6 : 1, 6 :3. — Grell (R . ) — Friedrich
(K . ) 0 :6, 0 :6 , 0 : 6 . — Bumann (R .) — Fels
«K . » 2 :6, 3 :6, 6 :3 , 3 : 6 . — Pflaum (R . ) — Deis
(K . ) 11 :9 , 1 :6 , 7 : 9 , 7 :9. — Schmitt I . (R . ) —
Brill (K . ) 6 : 2 , 4 : 6 , 2 : 6 , 1 : 6 . — Hertweck (R .)
— Jrmler (K .) 5 :7 , 4 : 6 , 5 :7 . — v . Rosen (R .)
— Laubscher (K . ) 3 :6, 7 : 5, 1 : 6.

Damen - Einzelspiel : Frl . Robiger (R .) —
Frau Wegele (K .) 3 : 6 , 2 :6. — Frau Grell (R .)
— Frl . v . Uckermann (K . ) 0 : 6 , 3 : 6. — Frl .
Apin (R . ) — Frl . Mayer (K . ) 4 :6, 6 :2, 7 :5 . —
Frau Roth (R . ) — Frau Bauhölzer (K . ) 4 :6,
4 :6. - Frl . Roth (R . ) - Frl . Fels (K .) 1 :6,
2 :6.

Herren - Doppelspiel : Schmitt E . — Grell (R .)
/ Friedrich — Frey (K . ) 4 :6. 6 :2, 6 :4 , 9 : 7. —
Bumann — Pflaum (R .) / Fels — Brill (K .)
4 : 6 , 4 :6, 7 :5 , 6 :4, 3 :6. — Hertweck — Schmitt I .
(R . ) / Jrmler — Laubscher (K . ) 4 :6, 6 :4, 4 :6,
6 :4 , 7 : 9 .

Gemischtes Doppelspiel : Frl . Rodiger —
Schmitt E . (R .) / Frl . v . Uckermann — Frey
iK . ) 6 :4 , 7 :5. — Frau Grell — Grell (R .) /
Frau Wegele — Friedrich ( K.) 0 :6, 4 : 6 . —
Frl . Apin — Bumann (R . ) / Frl . Fels — Fels
(K . ) 7 :5. 6 :2. — Fran Roth — Pflaum (R . ) /
Frl . Mayer — Brill (K . ) 2 : 6 , 7 :9. — Frl . Roth— Schmitt I . (R . ) / Frau Banholzer —Jrmler
(K . ) 6 : 1 . 6 :4 .

Tag der Mittelstreckler
Die vom Reichssportführer für das ganze

Reich angeordnete Prüfung der Mittelstreckler
ging anch in Karlsruhe um die elfte Sonntag -
vormittagsstunde im Hochschulstadion von -
statten . Dem Schiedsgericht , Gansportwart
Klein und Kreissportwart Zeitz, stellten sich
19 Wettbewerber . Nach kurzer Instruktion der
Wettkämpfer durch Kreissportwart Zeitz, wurde
in zwei Klassen gestartet . Es wurden recht zu-
friedenstellende Zeiten erzielt . Den ersten Lauf
führte Schmidt -Durlach in bestem Rennstil
und konnte unangefochten den Sieg erringen .
Der zweite Lauf , teilweise von Anfängern und
Vereinslosen bestritten , der „Suche nach dem
unbekannten Mittelstreckler " also völlig Rech -
nnng tragend , wurde von Rieber - Polizei an -
geführt , der bis zum Schlutz die Spitze hielt ,und von dem stark aufkommenden Lang be-
drängt , als erster das Zielband durchritz.

Das Ergebnis :
Erster Lauf : Trainierte Mittelstreckler , 9

Läufer , 1000 Meter , 2,5 Runden : 1 . Schmidt ,
Turnerschaft Durlach , 2,40,2 ; 2 . Kirner , Polizei ,
2,42,8 ; 3. Altzweig , Polizei , 2,44,6 ; 4. Traub ,
Durlach , 2,46.

Zweiter Lauf : Teilweise Anfänger und Ver -
einslose : 1 . Rieber , Polizei , 2,50 ; 2. Lang , Tv .
Spöck, 2,51,8 ; 3 . Schmidt , vereinslos , 2,53,4. Die
vereinslosen Läufer erhielten Einladung zur
Karlsruher Trainingsgemeinfchaft .

Rahmenkämpfe : Kugelstoßen Klasse 2, über
11 Meter : 1 . Schmidt , Polizei , 11,91 ; Kugel¬
stoßen Klasse 3 , unter 11 Meter : 1 . Ostermeyer ,
Tnrnerschast Durlach , 11,06; 2. Jung , Polizei ,
10,61 ; 3 . Steuer , KFV . , 10,39 Meter .

Inmitten des Kugelstoßwettbewerbs unter -
brach Sportwart Zeiß die Veranstaltung , um
den verunglückten Bugginger Arbeitskamera¬
den eine Minute stillen Gedenkens zu weihen .

Weitsprung : 1 . Schmidt , Polizei , 6,29 Meter ?
2 . Steuer . KFV ., 6 .27 Meter . Alte Herren :
1 . Tranb , Durlach , 5,40 Meter ; 2. Ostermeyer ,
Durlach , 4,73 Meter .
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OerGchachveltmeisterschaftskampf
Zum ersten Male im Verlaufe des Wett¬

kampfes wurde am Sonntag in Bayreuth der
Königbauer gezogen. Es kam zu einer fpan -
nenden Partie , die recht verwickelt wurde .
Weltmeister Aljechin opferte , wie schon oft,einen Bauern auf Angriff . Der deutsche Mel -
ster Bogoljubow ging zurück, um Gegenspiel
zu erlangen . Der Weltmeister jedoch kam zum
Zuge und stellte durch einer Reihe feiner Op -
fer seinen Vorteil sicher . Die Partie wurde im
40. Zuge abgebrochen , und der Weltmeister
dürfte jedenfalls das Spiel für sich entscheiden.

Spiele der Bezirksliga
Germania Durlach —FC . Daxlande « 2 :2

Für Spiele von solch ausschlaggebender Be -
deutung für beide Teile , wo um die letzte Hoff-
nung auf die Meisterschaft gekämpft wird , sollte
die beste Garnitur von Schiedsrichtern zur
Stelle sein, Spielleiter von eiserner Energie ,
fest und nicht wankelmütig in ihren Entfchei -
düngen . Nie darf ein Spiel Formen anneh -
men , bei denen rücksichtsloser Kampf um die
Punkte jede Kameradschaftlichkeit und ruhige
Ueberlegung ausschließt zum Nachteil des
Ansehens beider Mannschaften . Daß dieses
Treffen noch glücklich über die Distanz gebracht
wurde , ist dem Eingreifen des anwesenden Be -
zirkssührer zu danken , der die Spieler nach -
drücklichst auf ihre Pflicht hinwies . Die Dax -
lander brachten für dieses Treffen großen
Spieleifer und Opfermut aus und lieferten im
erstenKampfabfchnitt eine seit langem nicht mehr

gezeigte Partie . Der Umstand , daß direkt
nach Anspiel durch den Mittelstürmer die Füh -
rung an Daxlanden fiel , gab einen gewissen
Rückhalt , während die Durlacher Mannschaft
durch diesen Ueberraschnngsersolg ziemlich ner -
vös wurde . Nach viertelstündigem Spielver -
lauf kam der Durlacher Angriff ebenfalls in

. Fahrt , Schnßunsicherheit , vor allem aber die
schlagsichere Daxlander Abwehr ließ vorerst
keinen Erfolg aufkommen . Daxlanden geht
gegen Schluß der ersten Hälfte wieder aus der
verhaltenen Reserve heraus , drei Minuten vor
Schluß glückt dem Rechtsaußen der zweite Tref -
fer . Halbzeit 0 : 2. .

Durlach bläst eingangs der zweiten Spiel -
Hälfte zum Generalangriff . Daxlanden verlegt
sich naturgemäß auf Halten des einmal erziel -
ten Vorsprungs , nach viertelstündigem Druck
erzwang Germania den ersten Gegentreffer ,und zwar durch Eigentor, ' der Ball , am Dax -
lander linken Verteidiger abprallend , sprang
ins Tor . Durlach drückt weiterhin bedenklich
auf den Ausgleich . Daxlanden kam bei einem
Vorstoß aus gefährlichem Torgedränge zu
einem dritten Treffer , auf Reklamationen hin
anulliert der Schiedsrichter die Gültigkeit die-
fes Tores . Bald darauf erhält Durlach einen
Handelfmeter zugesprochen , der auch zum Aus -
gleich verwandelt wird . Die Erregung der
Spieler und des Publikums in beiden La-
gern veranlassen den Schiedsrichter zu einer
Unterbrechung des Spiels , Bezirksführer Vo -
gel regelt durch energisches Eingreifen die
verfahrene Situation . Daxlanden wird durch
Hinausstellen zweier Spieler auf 9 Mann
dezimiert , kann aber die unentschiedene Partie
trotzdem noch glücklich behaupten .
VfR . Pforzheim — Germania Karlsdorf 7 : 2.

Auch die Karlsdorfer Bäume wachsen nicht
in den Himmel , denn diese Elf ist gegen Rück -
schlage nicht gefeit , die Meisterschaft noch
nicht kraichgaureif . Eine solche Schlappe hätte
aber niemand erwartet . Die Pforzheimer wa -
ren sehr gut aufgezogen , die Kombinations -
und Schußmaschine lies wie geölt , bei Halbzeit
mit 3 : 0 für Pforzheim stand der Sieger schon
fest . Karlsdorf kam dann durch Elfmeter zum
Gegentreffer , Pforzheim quittiert diesen Er -
folg , ebenfalls durch Verwandeln eines Elf -
Meters zum vierten Treffer . Dem von Karls -
dorf erzielten zweiten Tor stellte Pforzheim
das überzeugende 7 : 2 Resultat entgegen .
Fraukonia Karlsruhe — BSC . Pforzheim 5 :2

Die lust - und temperamentlose Spielweise
der Frankonen verhalfen den Pforzheimern zu
zwei Tortreffen , die aber endlich doch die
Frankoniamannen aus ihrer Lethargie aufrüt -
telten . Vor der Pause konnte ? ann ein Gegen -
treffer erzielt werden . Nach Feldwechsel be -
stimmten die Frankonen das Spielgeschehenund beendeten mit 5 :2 das Treffen .
Phönix Durmersheim — SC . Pforzheim 6 :1

FC . Eutingen — Spg . Baden -Baden 2 : 1

Daxlanden
Spiele Tore Punkte

26 56 : 27 36
04 Rastatt 26 74 : 43 36
Karlsdorf 25 59 : 35 35
Durlach 24 61 : 29 34
VfR . Pforzheim 25 54 : 41 29
Eutingen 26 46 : 41 27
SC . Pforzheim 24 34 : 36 26
Weingarten 24 29 : 86 23
BSC . Pforzheim 24 44 : 51 22
Beiertheim 25 26 : 33 21
Durmersheim 25 64 : 68 20
Frankonia 23 44 : 53 18
Forchheim
Spvgg . Baden -Baden

25 45 : 81 14
25 23 : 88 3

Hagsfeld Kreisgruppenmeister
Hagsfeld —Berghausen 5 : 1

Zu einem einwandfreien , überzeugenden
Siege gestaltete die Hagsfelder Mannschaft das
letzte Treffen und qualifizierte sich mit dem
K : 1 -Siege über Berghausen zum Gruppen -
meister . Herzliches Glückauf für die kommenden
Aufstiegsspiele .

Weitere Kreisligarefnltate
Reichsbahn —Grünwinkel 1 :8.
Südstern —Ettlingen 1 : 1 .
Knielingen —Rüppurr 3 :1.
Spinnerei Ettlingen —DJK . Ettlingen 2 :4.

Fußball in Süddeutschlaub
SpVgg . Heilbronn — Karlsruher FV . 1 : 8
1 . SSV . Ulm — 1 . FC . Pforzheim 4 : 2
SB . Darmstadt — SV . Wiesbaden
VfB . Stuttgart — Eintracht Frankfurt 2 : 5.
Phönix Ludwigshafen —FG . 1914 Oppau 4 :4

Handball -Zwischenrunde
Männer

Spvgg Fürth — SV . Mhm .-Waldhof 8 : 5
Polizei Darmstadt — Tura Barmen 10 : 7
Askanischer TV . — Polizei Hamburg 9 : 7.

Frauen :
SpVg . Fürth — VfR . Mannheim 2 :4 .
Hessen/Pr . Kassel — Mülheimer SB . 2 : 1 .
Fortuna Leipzig — Magdeburg 2 :1.

Die Eisenbahner turnen
Schauturnen des Reichsbahn-Turn

wachsen aller Abteilungen
Trotz gehäufter Großveranstaltungen hatte

der RTuSÄ . ein vollbesetztes Haus , ein Zei -
chen der Beliebtheit und Wertschätzung des
mächtig aufstrebenden Vereins . Volksverbun -
denheit und Gemeinschaftsgeist , wie ihn die

Deutschlands größte ^eisiungsprüfung
Srel -Tage-Fahrt im Sarz - Satte Probe für Maschine und Fahrer

Kleines Häuflein Strafpunktfreier
Die Dreitagefahrt im Harz , Deutschlands

größte Zuverlässigkeitsfahrt , stellte auch in die-
sem Jahre wieder eine harte Zerreißprobe für
Maschinen und Material dar und gab den
Fahrern zugleich Gelegenheit , ihr hervor -
ragendes Können zu beweisen . Drei Tage
lang ging es über Stock und Stein , über Wald -
wege , Wiesenhänge , ausgetrockene Bäche, durch
Wasser und nur wenig über gute Straßen .
Bei den riesigen Anforderungen , die die Drei -

Die Strafpunktfreie « :
Krafträder über 250 eem : Oblt . Kleinschmitt

(Leipzig ) aus DKW . ; Stelzer (München ) auf
BMW . ? Kirchberg (Chemnitz ) aus DKW *. ;
Rosemeyer (Zschopau) auf DKW . ? Gmelch
(München ) auf BMW . ,' Fleischmann (Nürn -
berd ) auf NSU .

Krafträder bis 250 rem : Geiß ( Zschopau ) auf
DKW . ,' Müller (Zschopau) aus DKW . ,

' Stolze
(Erfurt ) auf Puch.

Einer der Teilnehmer auf steiler Abfahrt

tagefahrt stellte, ist das Ergebnis als aus -
gezeichnet zu betrachten .

Von 324 gestarteten Fahrern schieden 110
vorzeitig aus , 170 beendeten die Fahrt mit
Strafpunkten , darunter 37 mit nur einem
Punkt . 38 erreichten das Ziel ohne jegliche
Strafpunkte und haben sich

die Goldene Medaille redlich verdient .
Der Chef des Kraftfahrwesens der SA .,

Obergruppenführer Hünlein , nahm in seiner
Eigenschaft als Führer des Nationalsozialist -
schen Kraftfahrkorps am Samstagvormittag
vor dem Kurhaus in Bad Harzburg die Preis -
Verteilung vor und würdigte in einer länge ^
ren Rede die Leistungen der Fahrer . Auf
seinen Wunsch wurden auch die 37 Fahrer mit
nur einem Strafpunkt noch mit der Goldenen
Medaille ausgezeichnet .

Unter den Strafpunktfreien befinden sich fast
alle Spezialisten für derartige Wettbewerbe ,sowie zahlreiche Rennfahrer , wie Stelzer
(München ) , Rosemeyer (Zschopau) , Fleischmann
(Nürnberg ) , Gmelch (München ) , Geiß ( Zscho -
pau ) , Müller (Zschopau) , Mauermeyer (Mün -
chen ) , I . v . Krohn (Berlin ) , sowie bei den
Wagenfahrern Bernet (Berlin ) , Hirte (Ber -
lin ) , Porsche jr . (Stuttgart ) und Bruder
(Breslau ) . Unter den Mannschaften blieb
nur die der SA . - Schnle der Gruppenstaffel
Bayerische Ostmark Regensburg auf Viktoria -
Seitenwagenmaschinen mit Bergmüller , Sie -
ber und dem auch als Radrennfahrer bekann -
ten Hegendörfer sowie in der Gruppe der
Lastwagen Oblt . Pächter , Unterossz . Lusch-
mann und llnteroffz . Baiersdorfs vom Kraft -
fahrversuchsstab Döberitz auf Krupp straf -
punktfrei .

Krafträder mit Seitenwagen vis 000 eem :
v . Krohn (Berlin ) Zündapp, ' Mauermeyer
(München ) auf BMW . ? Unteroffz . Frey (Dö -
beritz ) auf BMW . ? Oblt . v . Unold (Döberitz )
auf BMW .

Krafträder mit Seitenwagen über 000 eem :
Bergmüller (Motor - SA .-Schule Gruppenstas -
fei Bayer . Ostmark ) auf Viktoria ? Hegendörfer
(Motor - SA . -Schule Gruppenstaffel Bayer .
Ostmark ) auf Viktoria ? Sieber (Motor -SA .-
Schule Gruppeustasfel Bayer . Ostmark ) auf
Viktoria .

Personenkraftwagen über 2100 eem : Oblt .
Holzhäuer (Döberitz ) auf Mercedes - Benz ?
Bernet (Berlin ) auf Mercedes -Benz ? Hirte jr .
(Berlin ) auf Mercedes -Benz .

Personenkraftwagen 1200—2100 eem : Diehl
(Mainz ) auf Opel ? Porsche jr . (Stuttgart ) ausWanderer ? Otto Simon auf Opel ? Majunke
(Gruppenstaffel Schlesien ) auf Wanderer ?Brndes (Gruppenstaffel Schlesien ) auf Wan -
derer ? Oblt . Görmaier (Döberitz ) auf Wände -
rer ? Oblt . Mildebrath (Döberitz ) auf Adler ?Oblt . Bruns (Dünsdorf ) auf Adler .

Personenkraftwagen bis 1200 eem : Rasmus
(Zschopau) auf DKW . ? Hauptm . a . D . Hennig
(Berlin ) auf DKW . ? Trägner (Chemnitz ) aufDKW . ? Hauptm . Rothe (Berlin ) auf DKW . ?
Polizeiobermeister Kitza (Berlin ) auf DKW .

Lasttkrastwagen : Metfch ( GruppenstaffelBayer . Ostmark ) Magirus ? Hiller (Gruppen -
staffel Schlesien ) Büssing - NAG . ? Traiser (Rüs¬
selsheim ) Opel ? Oblt . Pächter (Döberitz )
Krupp ? Unteroffz . Luschmann (Döberitz )
Krupp ? Unteroffz . Baiersdorfs (Döberitz )
Krupp .

Boxer rüsten zur Olympiade
Gau - Boxturnier im Colosseum . -

Den kürzlich stattgefundenen Kämpfen im
Friedrichshof schloß sich als weitere Prüsungs -
leistung obige Veranstaltung an . Sie diente
vorerst zur Auslese der Boxer für die Deut -
schen Kampsspiele in Nürnberg , darüber hin -
aus zur Ertüchtigung und Suche der Besten
für die Olympiade . Karlsruhe , Pforzheim .Mannheim , Lörrach schickten ihre Besten ins
Treffen , so daß wirklich erstklassig spannende
Kämpfe geboten wurden . Die zahlreichen Mel -
düngen erforderten in fast allen Klassen ÄZor-
und Zwischenkämpfe , aus denen sich dann die
Sieger für die Endkämpfe herausschälten . Vor
den Endkämpfen fand eine Gedenkpause für die
Opfer des Bugginger Grubenunglücks statt .
Kapp -Germania fand hierfür die ans Gemüt
gehenden Gedächtnisworte . Anschließend er -
mahnte der als Ringrichter fungierende stell -
vertretende Bauführer die Kämpfer , als ober -
stes Gebot die Ritterlichkeit und Kamerad -
schastlichkeit allem anderen voranzustellen .

Die Endkämpfe .
Bantamgewicht : Birg - KBV . — Baust - Mann -

heim . Ziemlich ausgeglichener Kampf , den Birgdurch seine genauen Treffer in der dritten
Runde für sich entscheiden konnte . Das Kampf -
gericht entschied jedoch als Sieger Baust . Das
Urteil erregte starken, berechtigten Protest .

Gute Leistungen bei gutem Besuch
Federgewicht : Deimling -K'VV . — Müller -

KBV . Zwei Klnbkameraden , die sich nicht be -
sonders wehe tun wollten . Während die beiden
ersten Runden ausgeglichen waren , gelangDeimling ein kleines Plus , das ihm zum
Punktsieger ausreichte .
^ Weltergewicht : Wurth ->Boxv . Mannheim —
Stolz - Mannheim . Beide Boxer waren sich in
ihrer Kampfesweise gleichwertig . Wurth trugden Punktsieg davon .

Mittelgewicht : Mayer - Mannheim — Schlei -
ser -Germania Karlsruhe . Ein prächtiger Kamps .
Schleifer leistete seinem an Boxerfahrung rei -
cherem Gegner solch hartnäckigen Widerstand ,baß man ihn als moralischen Sieger bewerten
konnte . Punktsieger aber wurde Mayer .

Halbschwer : Mayer -Singen — Keller - Mann -
heim . Keller konnte dem Exeuropameister
Mayer nie gefährlich werden , und mußte sichausschließlich auf Deckungsarbeit beschränken.Durch k.o . -Schlag siegte Mayer in der dritten
Runde .

Schwergewicht : Metzger -Mannheim — Bausch -
Germania . Metzger konnte einen einwand -
freien Sieg erzielen .

Leichtgewicht: Köhler - VfR . Mannheim —
Lerch -BS . Mannheim . Die größere Ring -
erfahrung gab Köhler ein kleines Plus . Seine
Ueberlegenheit verhalf zum Punktsieg .

und Sportvereins — Starkes An-
— Gute turnerische Arbeit
Deutsche Turnerschaft traditionsgemäß über
ein Jahrhundert pflegt , war auch Leitgedanke
dieser Beranstaltung , die allseitig begeisterte
Anerkennung fand und mit ihrem rein tur -
nerischen Programm auch vor fachkritischen
Augen in vcllen Ehren bestehen konnte . Alle
Achtung und Anerkennung , innerhalb des acht-
jährigen Bestehens des Bereins aus

turnerisch noch «ngcschnltcn Eisenbahnern
so schlagfertig disziplinierte Turnabtei -

lnngen
aufmarschieren zu lassen. Vereinssührer May
entbot der großen Festgemeinde , den Ehren -
gästen , Turn - und Sportführern herzlichen
Willkommen , unterstrich kurz Zweck und und
Ziel des Turnens und Sports , gab dann eine
kurze Uebersicht auf das vielseitige Betäti -
guugsgebiet der Leibesübungen und Sport -
arten , die im RTuSB . eingerichtet und aus -
gebaut wurden , dankte der Direktion der
Reichsbahn für die nachhaltige Förderung und
Unterstützung . In recht eindringlich zu Herzen
gehenden Worten gedachte Redner der Opfer
des Bugginger Unglücks . Die Ansprache des
Vereinsführers klang aus im Sieg -Heil auf
unseren Volksführer Adolf Hitler und unfern
Sportführer von Tschammer und Osten .

Bild auf Bild regen turnerischen Hochbetriebs
und zielbewußter Erziehungsarbeit rollte
Schlag auf Schlag in sich immer steigernoem
Maße vor der großen Turngemeinde ab, die
mit Beifall nicht zu kargen brauchte .

Fröhliches Tummeln der Jugend
bildete alter Tradition gemäß den Auftakt .
Fröhliche Beweglichkeit , gepaart mit Anmut ,
spiegelte sich in dem Volkstanz „Ich seh dich"
und in den Freiübungen der 0 - bis 10jährigen
Mädchen . Gesteigerte Lebensbejahung kam in
den Langbank -, Hüpfübungen und in dem
Volkstanz „Klapptanz " der 11 - bis 14jährigen
Mädchen , die sturmischen Jubel ernteten , zum
sichtlichen Ausdruck . Kräftige Turnkost war
für die Knabenabteilungen zubereitet , die in
„Fröhliches Turnen "

, Freiübungen nach lusti -
gen Weisen und als Sondernummer „Boden -
turnen "

, mit Schneid , Exaktheit und Disziplin
auftrumpften . Die wirkungsvollen Bcden -
Übungen wurden mit einem schneidigen Pyra -
midenausbau abgeschlossen, der stürmisch be-
jubelt wurde .

Zeigte die erste Abteilung , wie spielend die
Jugend zu wohlgeordnet körperstählenden Lei-
besübnngen systematisch herangezogen wirb , so
gab die zweite Abteilung

Körperbildung und Gewandtheit
einen Ausschnitt wettergeschrittener Körper -
beherrschung und geistiger Willensschulung .
Geboten wurden : Sehr formschöne Freiübun -
gen nach lustigen Weisen der die ganze Bühne
süllenden Frauenabteilung , gymnastische Frel -
Übungen der Turnerinnen , die erste „Kreis -
Übung" fürs bald kommende Kreistnrnfeft
verrieten fleißige Vorarbeit und dokumen -
tierte , daß die RTuSV .-Turnerinnen wohlge -
wappnet aufs Kreisfest ziehen . Kugelgymnastik
der Bolksturner , Stabübungen und Chorbewe -
gnngen , Hantelübungen der stattlichen Man -
nerriege , Gesundturnen zur Ausgleichung der
vom Berufsleben einseitig in Anspruch genrm -
mener Körperfunktionen , das beste Vorbeu -
gungsmittel gegen Alterseinflüsse .

Uebnng macht den Meister ! Wer in zielbe -
wüßtem Trainina einen gewissen Grad von
Körper - und Willensbeherrschung sich erwor -
ben , der ist auch befugt , im

Lcistungsturnen
sein Fortschreiten aufzuzeigen . SchwierigeStabübun ^en und Gemeintnrnen an zweiBarren zierten diesen Programmteil , Bar -
ren - und Kürturnen und Turnen an de»
Ringen rückten die Leistungen der 1. Turner -
riege ins helle Licht . Einen Sondererfolg er -
zielte der 53jährige Männerturnwart Dürr ,ein bestbekannter , sehr erfolgreicher eichen-
kranzgekrönter Geräteturner , als nach-
ahmenswertes Vorbild ber heranwachsendenGeneration dienend .

Haben die Ausübenden in musterhafter
Weife mit ihrem Können die Zuschauer er -
freut und hoffentlich bei recht vielen die Lust
zum Gleich- und Mittun erweckt, so hat di«
Aktivitas auch allen Grund zur

Freude
und kleidete diese Freude in einen recht wirk »
sam beschließenden Teil der turnerischen Vor -
sührnngen . Volkstänze der Turnerinnen ,srende - und lustsprühend , schneidig kuragierte
Tischsprüuge , Grätsch - und Saltos um den
durch einen knienden Turner erhöhten Tisch ,bewiesen , daß „Kraft durch Freude " eigentlichkein neuzeitiges Schlagwort , sondern bei benTurnern längst ein durch Tatsachen erhärter -
ter traditioneller Begriff geworden ist , der
nunmehr zum Gemeingut des ganzen Volkes
auf den verschiedensten kulturellen Gebieten
werden soll .

Rückblickend auf die in allen Teilen
harmonisch und turnerisch hochwertige Veran -
staltung kann nochmals die in allen Ab-
teilungen gezeigte musterhafte Disziplin
herausgehoben werden , ein Zeichen , daß hierdie richtigen Männer die verschiedenen Ab-
teilungen betreuen , die Ausübenden vom .Wert des Turnens für Körper und Geist zuüberzeugen und sie zu dauernd echtenJüngern Jahns zu erziehen wissen. Nebendem tüchtigen und auch schöpferisch eigen -
tätigen Oberturnwart Troll seien genanntdie Jugend - und Kinderturnwarte HertaHipp , Else Frick , die Jugend - und Kinder -
turnwarte Robert Winkler , Georg Wagner ,und die Männertnrnwarte Ernst Dürr und
Wilhelm Weiler .

Der festliche Aufmarsch der gesamte «
Aktivitas

ausklingend im gemeinsamen Lied : „Treu
unserm Volke" und im „Horst - Wessel -Lied",bildete ein mächtig packendes, gemüterheben -
des Schlußbild , das seinen nachhaltigen Ein »
druck nicht verfehlen dürfte .
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(5. Fortsetzung .)
Carlo nahm Maria - Antonie am Ellbogen .Er sagte im Laufen : „Du , Tontschi , es wird

Frühling ! Riechst du es ?"
,^ )m Prater blühn wieder die Bäume —",murmelte sie. „Einstweilen spür ' ich , wie der

Frost mich ins Nasenzipfel beißt ." Sie haste-
ten unter den Tannen dahin , sahen weit vorn
die Lichter der Station . „Werden wir den
Zug noch erreichen ?"

„Schatzl, kannst du denn so lausen ?"
Sie lachte, hustete ein bitzchen , weil sie zu-

viel Kälte in den Mund bekommen hatte .Sie hatte die Jacke aufgerissen , aber das war
im Verein mit den leisen Hautschauern , die
die Kälte verursachte , ein so unangenehmes
Gefühl .

„Ich kann das nicht ausstehn !" sagte sie, als
sie auf die Holzbank der dritten Klasse —
angenehmerweise ein Fensterplatz — fiel .
„Schwitzen , wenn man eigentlich kalt hat —
puh !"

Carlo zog seine Tabatiere aus der Tasche.Es lag nur eine zerbrückte Zigarette darin .
„Rauchen wir sie miteinander , ja ?" Er gab
ihr Feuer .

„Der erste Zug ist so fein ."
„Du , dieser Trottel , der Pokorny , ist ko -

misch !"
,L ?a , furchtbar komisch ."
„Gib jetzt mir die Zigarette !"
„Rmtatata , rmtatata — machte der Zug .Das Licht brannte schon . „Britta wird sehr

böse sein . .
»Ja , das arme Häschen ! Aber wir sind

gleich da !" Rmtatata , rmtatata . . . „Ich
glaube , wir sitzen gerade auf der Achse."

„Latz mich mal wieder einen Schnaufer Zi -
garette tun !"

„Hast du die Wäsche schon bezahlt ?"
„Nein , nur den Müller ." Sie war schläfrig.

Zwanzig Schilling bekam die Petko minde¬
stens . Morgen mußte sie nach Wien , Zuckerln
einkaufen für die Kinder , aber erst am Vor -
mittag das Lämmchen modellieren . Süßes ,zitterndes Ding . Rmtatata , rmtatata . . .Sie hatten zuviel Geld ausgegeben heute —
ein Jammer ! Ob sie die Schneiderin vor dem
Ersten zahlen mutzte? Was würde die denn
bekommen ? Die Anzüge für die Buben , etwa
fünfzehn Schilling , und ihr Kleid zwanzig ,und das Kostüm herrichten und die Bluse —
für Blumen nahm sie sieben — gemein ! Der
Bosatti , der Kunsthändler , mußte ihr die
Keramiken bezahlen , mutzte einfach. Oster -
montag waren sie in Seewinkel . Casimir ließ
sie mit dem Auto holen und zurückbringen .Aber der Chauffeur bekam natürlich Trink -
geld . . .

„Warum feufzst du , Schätzer ! ?"
Der Zug hielt, ' sie fiel a» f die Bank zu-

rück . „Ja , ich komm' schon ! Es war doch fein ,was ?"
Sie liefen über die gefrorene Straße . Die

Lust war still und kalt . Bon der Fabrik her
auoll Gestank . Gegen Wien zu war der Him -
mel von rötlichem Nebel überhangen . Die
gepflasterte Straße hörte auf,' die letzte La-
terne ließ ihren Lichtschein im Ungewissen
verlieren . Hinter den kleinen ^ ensterchen
armseliger Häuser flimmerte es trüb .

„Gib acht , Tontschi !"
Sie aab acht . Ieht kam das Birkenwald -

chen . Es war stockkinster . Sie balancierte
über die gefrorenen Furchen .

„Ende März — und so kalt ? Blödsinnig !"
Carlo schloß das Parktor auf . Unter den
Bäumen schien es noch dunkler zu sein.

Sie sah in allen Zimmern Licht . Natürlich
statten diese Gänse nirgends abgedreht ! Die
Rechnung für elektrisch Licht würde hübsch
werden . . . Wie war es eigentlich mit dem
Kohlenmann ? Nein , sie würde beute abend
einfach an nichts Unangenehmes mehr denken.
Schluß damit !

Furchtbares Geschrei aus dem Kinder -
zimmer . . . Carlo entschwand . Gut : Sollte
Carlo schauen, wer da massakriert wurde !

Sie lief durchs Speisezimmer , stieß sich
einen blauen Fleck ' alles stand noch herum
Wie angenehm : Im Atelier - brannte der Ka-
min ! Hier glänzte es von Sauberkeit .

Britta schrie wie am Spieß . Resi stand bei
dem Korbwagerl , hutschte es mit dem Fuß
und schwätzte mit Adele , die die Betten ab-
deckte.

„G 'schwind Resi ! Die Buben sind schrecklich
schlimm."

„Aber die haben sich so vül herzig g 'spielt ,
Frau Gräfin !" Resi nahm Britta aus der
Wiege . „Dös arme Hascherl , dös Verstößt sich
ja , so hungrig ist 's ! An Kamillntee Hab ' ich
ihm um fünf geben ? aber dös sättigst ja so
ein Butzerl nit !" Resi war beleidigt ? sie war
imer böse wenn Britta warten mußte .

„Also gib sie schon her !" Maria - Antonie
warf das Kleid aufs Bett .

Britta tat einen Schnaufer , und schon hatte
sie, was sie so heiß ersehnte, zwischen ihren
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festen, kleinen Bilgern . Sie mußte durch die
Nase atmen , sie trank aus Leibeskräften .

Rest sah befriedigt zu . Eine greuliche Ge-
wohnheit von ihr , die Hände in die Hüsten
zu stemmen : aber Ne îe war eine Perle , man
durfte an ihr nichts aussetzen . „Dös gute
Hascherl !" sagte Resi.

„Wo ist denn diese blöde Person ?" Carlo
kam herein .

Britta , erschreckt , ließ ihre Mutter los, ' ein
dünner Strahl beperlte ihre Nase .

Carlo war wütend . „Gehn Sie ins Kinder -
zimmer ! Was stehn Sie denn da herum ?
Der Toni hat die Hosen voll ! Schaun Aie ,daß die Kinder endlich ihr Nachtmahl bekom-
men ! So eine verfluchte Sauwirtschaft — !"

Maria - Antonie faß ruhig und gab sich dem
Frieden hin , den die Sättigung der kleinen
Person auch ihr bereitete . Das Feuer knisterte
schläfrig im Ofen : die Lampe mit dem rosa
Pergamentschirm spendete sanfte Helle. Viel -
leicht konnte sie heute nach dem Souper ihr
Lämmchen skizzieren , geradeso , wie sie es ge -
sehen hatte ? Das Fell naß von der schlecken-
den Zunge der Mutter , das großflockig glänzte ,wäbrend ein leises Beben durch den nnaus -
geglichenen Leib glitt . . .

*
Gründonnerstag .
Maria - Antonie hatte sich eine große weiße

Schürze umgetan . Sie stand und neigte ihren

Kopf über das Reindl , in dem sich gelbe und
glänzende Ingredienzen verschmelzen sollten .
Teigrühren war ein geisttötendes Geschäft.
Eine halbe Stunde rühren , befahl das Koch-
buch . Das würde ihr einfallen ! Eine Viertel -
stunde war reichlich: zehn Minuten würden
auch genügen . . . Schaumig , hieß es ? Es
war ohnehin überaus schaumig? zuviel Schaum
trieb höchstens den Lämmern den Bauch auf .
. . . „Anni , hat der Gärtner schon den Spinat
hereingebracht ?"

Der Gärtner hatte den Spinat noch nicht
gebracht , aber nun wurde es nachgerade Zeit .

Am Küchentisch satz Frau Brax und jam -
inerte . Sie hatte sich beim Putzen verkühlt ?
ihr rechtes Auge war nahezu Angeschwollen ,aber sie hatte ein Stückl rohes Rindfleisch
übers Gesicht gebunden : das zog die Ver -
kühlnng heraus .

Die Lämmer kamen» duftend aus dem Rohr .
„Da geben S ' dem kleinen Schnipfer aber

a davon !" sagte die Vrax . „Biskoperln in der
Milch macht die Kinder stark."

Maria - Antonie lachte, während sie hinaus -
ging , sich ihre Pelzjacke zu holen .

Sie trat auf den Hof. Am Brunnen wusch
die Kuhdirn ihre Eimer . Carlo beschäftigte
slowakische Wanderarbeiter : sie waren nnver -
gleichlich genügsam . Das Mädchen stand in
seinem bunten Rock , Spenzer und grellem
Kopftuch, scheuerte und sang Es war ent -
schieden dekorativ .

Die Hühner liefen mit viel Gegacker herbei .
Maria - Antonie Hatzte das bewegliche, flat -
ternde Federvieh , welcher Spezies auch im-
mer : Puten waren ihr geradezu ein Greuel .

Da wo* die Gärtnerei . . . Wie warm es in
den neuen Glashäusern war ! Und wie an -
genehm es duftete !

„Küss ' die Hand !" machte der Schlingel Fritz ,
der fünfzehn Schilling bezog und dieses Ge-
halt mit tu Schlingen gefangenem Wild auf -
zubessern bemüht war . „Der Herr ist furt -
gangen ."

Natürlich war er fortgegangen : er würde
wohl seinen Vormittag nicht bei den Gloxinien
verbringen . Heute begannen die Leute mit
dem Rübenstecken.

Maria -Antonie schimpfte ein wenig wegen
des Spinats . Der Gärtner hatte den völlig
vergessen . Jetzt würden sie rennen , ihn zu
brocken. Da bekam sie das welke Zeug mit
dem frischen zusammengeworfen !

Die Gloxinien schauten sie mit ihren großen ,dummen Gesichtern an . Sie hatten etwas von
schönen Kühen . Maria -Antonie glitt sacht mit
dem Finger über das samtige Lila der Kelche .
Sie gab ein bitzchen Wasser. Wie köstlich das
Feuchtwarme roch , die schwarze Erde und all
das grüne Geranke !

Die Zyklamen waren heuer besonders ge-
glückt: zehn , zwanzig , so etwa dreißig muhten
morgen geliefert werden . Und wieviel Gloxi -
nien konnten sie ins Hotel schicken? Die alte
Gräfin Markburg nahm auch fünf Stöcke.
Eigentlich wenig . Sie mußte ihr telepho -
nieren , daß Azaleen in derselben Farbe da
wären : man konnte das zusammen arran -
gieren .

Und nun zu den Rosen ! Daß die Marschall -
Niel sich zu solcher Herrlichkeit entwickelt
hatte war fast ein Märchen , aber eins , an
dem Maria - Antonies lange , geschickte Fingerihren Anteil hatten . Seit Jahren betreute
sie die Stämme : sie hatte sie schon im alten
Glashaus gehabt und mit unendlicher Sorg -
salt in das neue übertragen .

lFortfetzung folgt .)

Leiden eines Ltntermieters / Von Frih Knöller '

Als ich den Mietabschlutz mit Martha Wim¬
merl , Postsekretärswitwe , tätigte , hatte ich eine
Porträtgalerie von Wirtinnen hinter mir . Ich
war daher gewitzigt und mit der nötigen
Hornhaut versehen . Ich brachte alle Wünsche,aber auch alle vor und zur Prophylaxis nochein paar dazu : ich schilderte meine Laster im
grellsten Lichte und erfand szur Prophylaxis )
noch ein paar hinzu Sie genehmigte alles .

Bier Monate ging auch alles recht gut .
Plötzlich , eines Nachts , als ich nach Haufe
kam, ein Brief von ihr . Ohne Anrede . Rauh
in die Mitte ' „Um jede Auseinandersetzung
zu vermeiden , mache '

ich Tie schriftlich auf -
merksam , daß jede Ruhestörung zu vermeiden
ist". Und dann beschuldigte sie mich , ich hätte
die Nacht zuvor „das Schalosie nur angelent ,
statt eiugehäckt" und hierdurch unerhörten
Lärm verursacht . „Wenn das noch einmal vor -
kommt"

, drohte sie mit hartem Zeigefinger ,
„werde ich mir erlauben selbst das Schalosie
in der Nacht zu befestigen ." Und anschließendein Hieb mit dem pädagogischen Meerrohr :
„Sie verlangen Ruhe und Sie selbst kennen
keine Rücksicht !"

Ich war sprachlos . Konnte man mir etwas
nicht zum Vorwurf machen, dann dies . Ich
hasse Lärm und gebe darnm acht , daß ich kei-
nen verursachte .

Im selben Atem die Sanktionen : „Zudem
gebe ich Ihnen bekannt , daß ich weder Kochen
noch Besorgungen für Tie übernehme ." Er -
stens sei es ihr zuviel , zweitens halte sie mein
Mißtrauen davon ab . Zu guter Letzt ein ge-
slügelter Spruch : „Man erntet für Gefällig -
leiten nur Undank und Mißtrauen - Achtungs -
vollst . . ."

Mir war wie einem , der in einen Apfel
beißt und eitten Wurm darin findet .

Nur eines leuchtete mir ein : Den nächt-
lichen Lärm hatte sie erfunden , um mir die
Koch- und Einkaufssperre verkünden zu kön -
nen . Denn je mehr ich die Verlautbarung
durchdachte, um so deutlicher enthüllte sich der
letzt? Grund :

Am Morgen des fraglichen Tages hatte ich
über die Einkäufe verflossener Woche abgerech-
net . Einige Eier waren zuviel ausgeschrieben.
Die Wimmerl stellte das in Abrede . Mit einer
Geste, die einer Kleinigkeit gebührt , bemerkte
ich , der Irrtum sei meinerseits . Dennoch
wurmte es die Wimmerl . Warum nnr ? Ah,
jetzt fiel mir ein : Tage zuvor war es zwi-
schen ihr und dem Sohn zu etwas gekommen.
Alois hatte etwas verbrochen . Zum Richter
ausgeworfen , erklärte ich , solche Dinge kämen
mitunter vor . Und dafür , daß ich nicht ihre
Partei ergriffen , hatte sie den Kübel ihres
Grolls über mein nichtsahnendes Haupt ge¬
stülpt .

Vor diesem rachsüchtigen Wesen konnte mich
nur eins retten : Ausreißen . Ich kündigte
mit dem Wunsche, meinem Namfolger möchte
es gelingen , das Mietverhältnis angenehmer
zu gestalten . Die Wirkung war erschütternd .
Sie kochte wieder für mich , machte wieder Ein -
känfe für mich , und das , ohne ein Wort zu
verlieren . Ich schwankte bereits , plötzlich ein
Wisch von ihr : „Kündigungszeit ist einzu -
halten ." Sie bangte , ich möchte vorzeitig ent -

schlüpfen. Jetzt stand mein Anszugsentfchluß
unverrückt fest

Am Ersten des Monats , wo ich für die
letzten vier Wochen vorausbezahlte , kündigte
sie mit betretenem Blick. Lächelnd entgegnete
ich , die Kündigung läge bereits meinerseits
vor . Sie nickte .

Zwei Tage verliefen in stummer Eintracht .
Am dritten griff der Himmel ein . Er schickte
einen Wolkenbruch . Beim ersten Tropfen
schloß ich die Fenster . Gleich darauf flötete die
Wimmerl , ich möchte die Fenster schließen
„Bereits geschehen "

, flötete ich znrück und zog
mich um

Plötzlich , die Landschaft draußen glich einem
Aquarium , ein Schuß Wasser über dem Fenster -
sims auf den Boden herunter ! Noch heute höre
ich das unverschämte Plätschern . Ich rief die
Wimmerl herbei . Schon einmal , freilich nicht
in dieser Fülle , war das Wasser bei einem
Platzregen durch die Fenster gedrungen . Die
emsig ausnischende Wimmerl erklärte , die Fen -
ster seien eben undicht , die Hausbesitzerin lasse
auch gar nichts richten .

Nachts , wie ich heimkomme , ein dicker Brief
von ihr . Trotz Alarm hätte ich das „Rollo "
nicht geschlossen , das sei „Boßheit , Trägheit "
von mir . „Jetzt sehen Sic sich die Mauer am
Fenster an , die Auslagen dafür haben Sie zu
bezahlen .

" Kein Zweifel , die goldenen Scha-
blonenblumen hatten gelitten . Doch vom Rou -
leauschließen , womit sie jetzt vorsichtigerweise
die Jalousie zu meinen schien , war nie die
Rede gewesen.

Dann brach, ein zweiter Platzregen , die Wut
über meine Kündigung nieder : „Tic vier
Monate waren «Tie mir nur Schaden , durch
Ihr vieles Rauchen haben Sie Vorhänge und
Plafond derart augeschwärzt , daß ich sie, wenn
Sie nicht öfters das Fenster öffnen verant -
wortlich mache ." Des weiteren steigert sie sich
wie eine Wespe, die gegen ein Fenster surrt , wäh -
rend nebenan ein anderes weit offen steht, in
Widersprüche hinein : „28. August , als ich das
Zimmer wiederholt stöberte , habe ich aus mei-
nem Bekanntenkreis zwei Damen zu mir be-
stellt, Möbel , Bild , Uhr , Bett usw . haben
wir genau durchgesehen , die kleinen Fehler
notiert . Falls sie mir Schaden an irgendein -
nem Stück verursachen würden , mache ich Sie
darauf aufmerksam , Zeugen genug ." Und
schon stallt sie sich vor . wie ich die Bude als
rauchcndcn Trümmerhaufen hinterlasse , und
droht >n ' t der „Aufräumefrau ", 30 bis 60 Pfg .
pro Stunde . „Nicht, daß Sie glauben , Sie
können so einen Schaustall hinterlassen wie
bei Frau B ."

Aha , es zog beträchtliche Kreise . Sic war
bei meiner ehemaligen Wirtin gewesen , bei
der ich vier Jahre gewohnt hatte . Natürlich :
Bewohnt man solange ein Zimmer , hinterläßt
man etlichen Plunder , einen „Schaustall "

, wie
die Wimwerl vornehm bemerkte .

Und dann wnrde die Witwe lapidar : „Von
einem gebildeten Mann hätte ich mehr An -
stand verlangt . Sollten Sie wettere Zerwürs -
nisse herbeiziehen , haben Sie das Zimmer
binnen 8 Tage zu räumen . Für jeden Scha-
den werde ich Sic gerichtlich verantworten ."

Sachlich stellte ich Tatbestand und Dro -
Hungen fest und erklärte , ich dächte , zumal ich

vorausbezahlt , nicht früher als üblich zu zie-
hen , und dann , um dem Geschnatter ein Ende
zu machen, versetzte ich ihr eins auf den Schna -
bel , indem ich bemerkte , ihr guerulantes Ge-
baren störe mich in der Arbeit ? sollte es an -
dauern , würde ich die Schädigungen gericht-
lich feststellen lassen. Und endlich, um meine
völlige Ruhe zu haben , ließ ich ihr durch mei-
nen Anwalt raten , weitere Schurigeleien zuunterdrücken , widrigenfalls ich das Mietsver -
bältnis außerordentlich kündigen und sie fürden Schaden haftbar machen müsse .

Etliche Tage betroffenes Schweigen . Schon
glaubte ich an die Wirksamkeit des anwaltlich
verordneten Mittels , da schickte mir mein Ad-
vokat die Abschrift eines Briefes , der barsch
begann : „Verbiete mir von Dr . K ., daß ich
Schikane gegen ihn ausübe !" Und dann erging
sie sich in byzantinischem Preis ihres Zim -
mers . Jetzt aber sei es ein „Qualm voll
Rauch ". Ob dieser „Verpeßten " Luft habe sie
mir gekündigt , woraus ich des Nachts Lärm
geschlagen.

In ihrem Hirn hatte sich „glücklich " alle?
verdreht . Grund und Folge wareu in einer
Darmverschlingung verendet . Jetzt gab es nur
noch Kuddelmuddel , Tohowabohu !

Hierauf entwarf sie ein rührendes Selbst -
porträt von einer „grundehrlichen soliden
Frau "

, die schon 13 Jahre in einem Hause
wohnt , und in rauhem Widerspruch hier 'zu fällt ,ihr wieder der garstige Aftermieter ein , der
das Schließen des „Rollos " versäumte : „Ist das
nicht Boßheit dieses Mannes , im Zimmer sein
und nicht schließen? Bitte überzeugen sich Herr
Justizrat selbst . . Und dann wird sie zueinem duldenden Lamm und blökt : „Wenn ichneben so einem Mieter länger leben müßte ,würde ich krank vor Ausregungen ." Aber das
Lamm wird zwei Zeugen beim Auszug prä -
sentieren und dafür sorgen , daß ich für alle
„Verwüstung " aufkomme . Und dann wieder
verhancht der Klang ihrer Stimme zart lei -
dend : Sie sehe mich nur vormittags , „da
nimmt er "

, wie sie sibyllinisch gackert, „seinenTee in meinem Tee in meiner Küche . Wir
sprechen kein Wort miteinander , wie sollte ich
ihn schikanieren ?" Und endlich meint sie in
häuslich besorgtem Ton , vielleicht würde ich
doch mal zur Einsicht kommen , wie ungesunddas Rauchen sei , und im selben Atem verbittet
sie sich ganz stramm fernere Belästigungen :
denn „Selbstüberzeugung und Zeugenbeweife
ist das Beste !"

Hierauf zog ich den nächsten Tag auS , fest
entschlossen , sollte sie später einmal daS Wie-
deraufblühen der goldenen Mauerblümchen
auf meine Kosten besorgen , die Spesen de ?
außerordentlich gekündigten Mietsverhältnisses
aus ihre schmalen Witwenschultern zu laden .

Die Packer waren dieselben wie beim Ein -
zug . Einer mit dem breiten Rücken grinste und
meinte , ohne daß ich was verraten hatte : „Hütt
ich Ihnen gleich sagen können , daß es mit der
nicht lange gut tut . DaS ist so eine mit einer
spitzen Nase , die wo der Teufel nicht einmal
mag ."

Kein Zweifel , hier sprach berufliche Ersah -
rung .
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Leben ohne Zeitung ? / T»»«.«
Der etwas cholerische alte SchneidermeisterSchröder wollte seine Zeitung abbestellen .Heute kam sie schon wieder zu spät , und er

wartete schon seit ' fast einer Stunde aus sie.
„Wahrscheinlich dauert es diesmal so lange ,weil die Führerrede von heute nachmittag nochmit hinein soll "

, sagte sein Nachbar , der Ma -
schinist Haller , der gegen Abend gern ein
Stündchen zum Plaudern zu kommen pflegte .Aber der Schneider entgegnete : „Das ist mir
gleich. Sie kommt oft zu spät . Und alles
Wichtige weiß man ja doch schon aus dem
Lautsprecher . Nein , ich will von fetzt ab die
doppelte Ausgabe sparen . Sowie der Bote
kommt , wird sie abbestellt . Man kann heute
auch ohne Zeitung leben ."

„Das können Sie eben nicht", sagte da aber
Herr Haller . Er sog ruhig weiter an seiner
Pfeife , als Schröder die Brille hochschob und
ihn böse und erstaunt fragte : „Warum nicht?"

„Weil der Rundfunk ganz andere Aufgaben
hat , als uns die Zeitung zu ersetzen", erwiderte
Herr Haller bedächtig, „und weil der Menschvon heute die Zeitung einfach nicht mehr ent -
behren kann . Ich will Ihnen ein Erlebnis
aus der Kriegszeit erzählen : Ich fuhr damals
als Heizer auf der „Elsaß ". Im August 1914
wurden wir in Neuseeland interniert und als
Zivilgefangene auf die kleine Insel Somes
Island , hei Wellington , gebracht . Der Kom-
Mandant des Lagers war ein englischer Major ,der uns nach wenigen Wochen die Zeitungverbot . Wenn auch schon vorher die Gefangen -
schaft nicht gerade rosig gewesen war — nun
war es aus . Nicht nur , daß wir keine Nach-
richten über die Kriegsereignisse bekamen —
wenn der Major Recht hatte , standen die Fran -
zosen schon in Berlin und die Russen nichtweit davor , und der Krieg mußte in einigen
Wochen mit der Niederlage Deutschlands und
seiner Verbündeten enden — wir hatten am »'
nichts zu lesen . Und das war beinahe noch
schlimmer . Sechs Wochen hielten wir es soaus . Aber was meinen Sie , was wir bann
alles angestellt haben , um zu einer Zeitung zu
kommen . Schließlich tauchte auch hier und da
mal eine auf . Aber die mußte schnell und
heimlich gelesen und dann verbrannt wer -
den . Jemand hatte sie gestohlen . Wir wutz -
ten aber nie . wer . Auch als wir sie nachher
fast regelmäßig erhielten , kannten weder der
Major noch wir den Dieb , und keiner wußte ,wie der Diebstahl unbeobachtet geschehen
konnte . Bald wunderten sich die Unterossi -
ziere der Schreibstube , daß die eben angekom -
mene Zeitung fort war , obwohl immer einer
von ihnen im Raum gewesen war : bald war
der Quartiermeister sprachlos , daß sein Abend -
blatt vom Schreibtisch verschwunden war und
der prall gefüllte Geldbeutel , mit dem er es
beschwert hatte , nicht. Oester mutzte sogar der
Major selbst nachgrübeln , wieso die noch nicht
gelesene Evening Post aus seinem verschlos¬
senen Zimmer abhanden kommen konnte .
Seine Zeitung wurde überhaupt am meisten

„gekauft ". Er tobte ohne Ende , und schließ -
lich hatte er doch das Glück, zwei unserer Kol-
legen , die sich bei ihm mit eingeschlichen hat -
ten , zu erwischen. Er schickte sie für einund -
zwanzig Tage nach Wellington ins Militär -
gefängnis — die übliche Strafe . Es war nicht
sehr angenehm dort . Aber wenn er gehofft
hatte , danach in Ruhe seine Zeitung lesen zukönnen , so war das eine Täuschung . Am
nächsten Tage schon fehlte die Zeitung bei
Trudchen , der Frau des Viehwärters , der der
einzige Zivilbewohner von Somes Island
war . Sie war noch gar nicht gelesen und hattein der guten Stube auf der Kommode gelegen .Es half auch nichts , daß nach einiger Zeit wie-
der einer von uns auf frischer Tat ertapptwurde . Wir nannten ihn den „Blauen Ärm ",und er mußte auch für einundzwanzig Tage
nach Wellington . Der war aber auch nichtder letzte unserer geheimnisvollen Zeitungs -
besorger . Es waren immer noch welche da
und sie waren wie mit den Geistern im Bunde .
Immer wieder verschwanden Zeitungen aus
verschlossenen Zimmern und keiner wußte , wie
das möglich war . Da ließ der Major uns
eines Tages alle im Hof antreten und baute
seine sämtlichen Soldaten um uns und die
Gebäude herum als Posten auf . Er wollte
den Zeitungsdiebstahl mit Gewalt verhindern .Wir blieben angetreten , bis die gesamte Postan die Engländer verteilt war . ' Und dann
wurde ihm gemeldet , daß schon wieder eine
Zeitung verschwunden Ivar . diesmal aus der
Soldatenstube im zweiten Stock.

Das war zuviel für den Major . Er ließ
sich drei Tage nicht sehen und bann erlaubte
er uns die Zeitung wieder . Wir hätten

jetzt nur noch gern gewußt , wer alle die Dieb -
stähle begangen hatte und wie sie geschehen
waren , denn da war uns vieles noch unklar .
Aber nicht mehr lange . Am Nachmittag des
dritten Tages marschierte eine - lustige Gruppe
durch das Lager . Voran unsere kleine Ka-
pelle, dann der „Blaue Arm " und die beiden
andern , die in Wellington gewesen waren .
Sie trugen ein ganz mit Zeitungen über -
klebtes Schild , aus das eine große schwarze
Hand gemalt war . Darüber stand mit dicken
Buchstaben „Die schwarze Hand wacht !".
Hinter ihnen gingen vier fünf von un¬
seren Mitgefangenen , die ihr „Handwerkzeug "
herumtrugen : eine Leiter , Stricke , ein Bündel
Dietriche , eine Angel , Draht und Latten .Leider jagte der Major sie auseinander . Aber
sie brauchten nie wieder in Tätigkeit zu treten .Und nun passen Sie auf : der Rundfunk
hätte uns nicht mal viel helfen können . Er
bringt nur die nackten Tatsachen , die Nach-
richten . Man muß aber ein lebendiges Bild ,einen Ueberblick haben . Den kann man aber
erst gewinnen , wenn man die Kommentare
liest — möglichst von mehreren Zeitungen
nebeneinander — und dann auch die an -
scheinend weniger wichtigen Meldungen be-
achtet. Und , sehen Sie , das eine habe icheben damals besonders gut beobachten können .Dank unserer schwarzen Hand wußten wir
zwar immer in großen Zügen , was los war .Das konnte uns auf die Dauer aber nicht ge-
nügen . Zufrieden waren wir doch erst , als
wir wieder frei lesen durften , als wir nach -
lesen und uns über das Gelesene unterhal -
ten konnten . Nein , ohne Zeitung können Sie
auch heute nicht mehr leben ", schloß HerrHaller . '

Der etwas cholerische alte Schneidermeister
Schröder sagte nichts . Als aber bald darausdie Zeitung kam, bestellte er sie nicht ab.

Buntes Allerlei
Lebewesen aus dem Sterneuraum ? Ameri -

kanische Zeitungen brachten vor kurzem die
Aufsehen erregende Nachricht, man habe aufMeteoriten , die frisch „vom Himmel " auf dieErde niedergefallen waren , Bakterien entdeckt,die es auf der Erde bisher nicht gebe und die
daher von fremden Weltkörpern stammen müs-
fett. Die Wichtigkeit dieser Nachricht, die zumerstenmal Spuren außerirdischen Lebens nach -
weisen wollte , veranlaßte uns . ein kritischesUrteil eines matzgebenden deutschen Fachman -
nes einzuholen . Es ist unwahrscheinlich , wurde
uns erklärt , datz Bakterien , falls sie auf frem -
den Weltkörpern existieren , eine Reise aufeinem Meteoriten überstehen , denn im Vakuum
des Weltenraumes beträgt die Temperatur
annähernd —273 Grad Celsius , und diese
Temperaturen können nach Versuchen , die im
Kältelaboratorium der Physikalisch-Technischen
Reichsanstalt zu Charlottenburg angestellt
worden sind , selbst Bakterien meist nicht über -
stehen. Noch weniger aber Hitzegrade von
1000 Grad bis 2000 Grad Celsius , wie sie die

Oberfläche des Meteoriten beim Durcheilender Erdatmosphäre infolge der auftretenden
Reibung erreicht . — Auch ohne nähere Mit -
teilungen über die amerikanischen Forschungenmüssen wir daher vorläufig das Leben als
eine Erscheinung auffassen , die lediglich un -
serem Planeten zukommt . Allerdings bestehtdie Möglichkeit , datz durch den Druck , den Licht
auszuüben vermag , und der gerade für die
Grötze von Bakterien beträchtliche Werte er -
reichen kann , solche primitiven Lebewesen durchden Weltraum transportiert werden : aber
auch hierfür fehlt noch jeder praktische Nach-
weis .

Kampf um eine Briefmarke . In Neuyorkwird gegenwärtig zwischen einer Frau und
Testamentsvollstreckern ' ein erbitterter Kamps
um den Besitz eines Qnadratzolls Papier ge-
führt , und in England kabelt etwa ein Dutzend
Menschen alle Augenblicke hinüber nach den
Vereinigten Staaten , um sich nach dem Stande
dieses eigenartigen Ringens zu erkundigen .

Mit dem kleinen Stück Papier hat es freilich
eine besondere Bewandtnis . Sein Wert wirb
nämlich von Kennern aus über 200 000 RM .
geschätzt . Es ist das einzige heute aus der Welt
noch vorhandene Exemplar der Eincentbrief -
marke von Britisch -Guayaua . die im Jahre
1850 in nur wenigen Stücken auf schwarzem
oder amagentasarbenem Papier ausgegeben
wurde . Zur Zeit befindet sich diese Rarität in
den Händen einer Frau Hind in Neuyork , der
Witwe eines Bürstenfabrikanten und Millio -
närs , der leidenschaftlich seltene Briefmarken
sammelte . Frau Hind behauptet , datz ihr Mann
sie ihr zu seinen Lebzeiten geschenkt habe , aber
die Testamentsvollstrecker sind anderer Mei -
nung . Im übrigen ist die Briefmarke an sich
beiden Parteien vollkommen gleichgültig . Es
geht ihnen nur um den reinen Sachwert . Dar -
um erkundigen sich die grotzen Briefmarken -
Händler in England dauernd nach dem Stand
des Streites , weil jeder von ihnen die Rarität
vom Besitzer erwerben möchte . Auch von ihnen
würde kein einziger sie behalten : denn hinter
jedem lauern schon einige kaufkräftige Privat -
leute , die das kostbare Stück ihrer Sammlung
einverleiben möchten.

Die Prüfung . Der Pfarrer des englischenOrtes Holmsirth war kürzlich sehr erstaunt ,als plötzlich zu einer ganz ungewohntenStunde die Kirchenglocke zu läuten begann .
Er ging der Sache nach und fand eine Un -
bekannte vor dem Altar auf den Knien liegen .
Gleich darauf betrat ein Mann die Kirche,kniete mit den Worten „Hier bin ich !" neben
der Frau nieder , und beide verharrten in stil-lem Gebet . Dann breitete die Frau die Arme
aus , und beide verließen zusammen das Got -
teshaus . Der Pfarrer verwunderte sich über
dieses seltsame Verhalten und erkundigte sich ,was es zu bedeuten habe . Nun vernahm er
eine höchst romantische Geschichte . Vor Jahrenhatte vor dem gleichen Altar die Trauung des
Paares stattgefunden . Nach einiger Zeit aber
verließ der Mann seine Frau . Er vermochtedie Trennung allerdings nicht lange zu ertra -
gen und wollte zu der Verlassenen zurück-
kehren . Da weigerte sich jedoch die in ihrer
Frauenwürde Gekränkte , die Gemeinschaft mit
dem Treulosen aufs neue zu beginnen . Langeblieb sie unerbittlich . Dann versprach sie ihm
Vergebung für den Fall , daß sich die Dauer -
hastigkeit seiner Reue erwiese . Er solle all -
jährlich an ihrem Hochzeitstage vor den
Altar ihrer Trauung treten und sie dort
erwarten . Mehrere Jahre wartete der Mann
vergebens . Jetzt endlich ist die Glocke er -
tönt , die einst während der Trauung läu -
tete und die nun das Zeichen zur Bersöh -
nung gab . Man mag das Verfahren der Frau
seltsam finden . Aber es dürfte besser als
manches andere Mittel geeignet sein, eine aufdie Dauer glückliche Ehe zu gewährleisten .

Unbestreitbar . Professor : „Was . meinen Sie ,wäre geschehen, wenn Julius Cäsar nicht er -
mordet worden wäre ?"

Schüler : „Ich glaube , er wäre bann späte«
doch gestorben ." Engend ")

Ä
Badisches

Staatstheater
Vom 12 .- 19 . Mai 1934 :

Badische Heimatwoche
Montag , 14 . Mai

G 24 , Deutsche Bühne Sonderring
( Th . -« em .) 1401 —1600

Unter musikalischer Leitung deZ
Tondichters

Wunderland
Lyrische Operette von Bernh . Lobertz .
Regie : Bruscha . Mitwirkende : Blank ,
Deiberlich , Burk , Gebelein , Hofer ,
V. Hoff . Tubach , Gemmecke , I . Grötzin -

er , Harprecht , Kalnbach , Kloeble , Lö-
er , Mehner , P . Müller , Nentwig ,

Gchönthaler , Ehret , Eich, Fazler ,Kilian , F . , Killinger , H. Lindemann ,
H . RiviniuZ , Schmitz .

Ansang 20 Uhr . Ende 22 .30 Uhr .
Preise C (0 .80 - 4 .50 RM .) .

Die .. 15 . 6. : In der Bad . Hochschule
für Musik : Alexander -v -Dusch -Abend .
Mi ., 16 . B. : Karthago ( Sein oder

Nichtsein ) .

IhreFederbetten
werden wieder leicht II* luftig in der

Bettfederii ' Reinigiing
Kmriatr . 20 P . Perschrnann Tei . f. nsa

Bekanntmachung
fflemäß § 248 der AuSsührungsvor -

fchriften zum Viehseuchengesetz wird b«>
lannt gegeben , daß im Stalle de»
Joses Scherer und Andreas Fütterer
in Mörsch die Pferderäude ausgebro .
chen ist.

Ettlingen , den 7. Mai 1934 .
Bezirksamt .

WM -wIlWimg
1. Dienstag , den 22 . Mai d. I ., 1B Uhr ,

im Stadtteil Rintheim ,
Zusammenkunft : Farrenftall .

2. Mittwoch , den 23. Mai d. I . , !B Uhr,
im Stadtteil Rüppurr .

Zusammenkunft : Allmend - und Ra
statter Straße .

3 . Donnerstag , den 24 . Mai d. I .,
S Uhr , in Neureut ,

Zusammenkunst : Klärwerkbrücke .
4 . Donnerstag , den 24 . Mai d. I . ,

15 Uhr , in Mühlburg .
Zusammenkunft : Hansa —Albbrücke .

5. Freitag , den 26 . Mai d. I ., 15 Uhr ,
im Stadtteil Daxlanden ,

Zusammenkunft : Berggärten . Hieran
anschließend in Grünwinkel ,

Zusammenkunft : 17 Uhr , am Friedhof .
S. Samstag , den 26 . Mai d. I, , S Uhr ,im Stadtteil Bulach —Beiertheim ,

Zusammenkunft : Kapellenwiesen in
Bulach , anschließend Beierthelm .

Die Versteigerungen sind öffentlich
gegen Barzahlung .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1934 .
Städtisches Tiefbauamt .

7° /jrf , " öt/ . 'Oj. ®® Irr, ' Vi/r£,?>>

HANDWERK und
TECHNIK

Technischer Fortschritt und hand¬
werkliche Tradition wirken in un¬
serem Unternehmen harmonisch
vereint und geben den von uns
gefertigten Drucken diepersönliche ,
erfolgreiche Note !

G. Braun
Druckerei und Verlag
Karlsriihe , Karl-FriedrichstraBe 14

Telefon 952 -954

Bequeme
Ratenzahlung

Gen .-Vertr . Gg . Laade
Karlsruhe , Gabelsbergerstraße 2

Telefon 6285

Miet - Gesuche

Ruhiges Heim
in der Umgebung von Karlsruhe
oder Baden -Baden von älterem
Herrn (Amerikaner ) gesucht . Os-
serten erbeten unter Nr . 3249
ans Tagblattbüro .

Vermietungen
Herrschaftliche

6 Zimm . - Wohnung
mit Bad , Speisekammer , Loggia , offene
Veranda , Gartenanteil und reichl . Zu -
behör ( Ofenheizung ) , Hirschstr . 122 , pt . .
sofort zu vermieten . Anzusehen von
WO — 12 und y23—4 Uhr . Baugeschäst
Will, . Stober , Rüppurrerstr . 13 . Tel . 87 .

3 Z. -Mhiliiiig
sof . zu Venn . Näh .

Rüppurr ,
Tulpenstraße gg .

Schön möbl .,
Sfenstr . . sonn . ZIm .
z . v . 18 M . Broglie ,
Karlstraße 118 .

Zimmer
MÖBEL!

Trotz aller verlockenden Preisangebote
besuchen Sie uns u. besichtigen Sie die

große Auswahl in :
Schlaf -
Wohn -
Herren -

KUchen - und Einzel - Mtbel
in guter Qualität bei
günstigen Preisen .

GONDORF
Erbprinzenstraße 2

| Bitte genau auf Firma u. Haus- Nr . 2 |
achten . Ehestandsdarlehen !

Verkäufe

Radi », 4 Röhren .
Batt .- Gerät , kompl .,
billig zu verlausen .

Durlach , Birken -
str. 20 , II . Stock .
Preiswert abzuge >
ben ein gebr .

Mercedes-Benz -

Lastkraftu/agen
6 To ., mit 7sacher
Luftbereifung . Gesl .

Anfragen unt . Nr .
32K0 ans Tagblatt -
büro erbeten .

Kaufgesuche

Haus
gut rentierend , bei
grober Anzahlung ,
zu kaufen gesucht .
Ang . u . Nr . 3259
ans Tagblattbüro .
Keller - und Spei -

cherkram kauft
Fr . Mäher , Grün -
Winkel, Neubruch -
str. 1 , II .

Offene Stellen

Gesucht

Mädchen
f . Küche u . Haus¬
halt . Eintritt so -
fort . Anmeldungen
an Gebr . Brodbeck,

Gasthaus und
Metzgerei ,

Liestal bei Basel .
Fleiß ., braver

Bäcker
i . Alter v . 18 HU
20 I . kann sof . ein «
treten . Muß im
Brezelnmachen b»>
wandert sein .

Karl Marggraf
Wwe . .

Busendach b, Etil .

Unterricht

Wemsch
Grammatik ,Kouver -
sation .bewährteMe -
thode , Uebersetzung .
Pinazzt , Stefanie « -

str . 41 , Tel . «014 .

Mpapier
Zeitungen , Makulatur , Druck¬
stampf , Druckereiabfälle usw.
sowie Eisen u . Metalle kauft
stets zu höchsten Tagespreisen

lakob Schneller , Karlsruhe
Durlacherstraße 34 — Telefon 1597

und deshalb ein - für allemal
Die Schuhe puizi man mit

Erdal
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